— 


5 


9 


r 


| 


BE 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


lich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne. 253. 


Der Kronprinz von Italien 
hat ſich am Sonnabend mit der Prinzeſſin 
elene von Montenegro vermählt. Dieſe 
Verbindung hat einiges Aufſehen gemacht, 
da Montenegro ein kleines und armes Land 
iſt und ganz und gar unter ruſſiſchem Ein⸗ 
fluß ſteht. In Italien ſelbſt iſt man mit 
der Verbindung des Königshauſes mit der 
montenegriniſchen Dynaſtie nicht ſonderlich 


begeiſtert; man hätte da eine glänzendere 


Verbindung gewünſcht. Aber ganz abgeſehen 
davon, daß eine Neigungsheirath vorliegt, iſt 
die Auswahl für den Kronprinzen von 
Italien unter den ebenbürtigen Prinzeſſinnen 
ziemlich gering. Das italieniſche Königshaus 
iſt katholiſch, befindet ſich aber infolge der 
Aufhebung des Kirchenſtaates und der Er⸗ 
hebung Roms zur Hauptſtadt des König⸗ 
reichs Italien mit dem Papſte auf Kriegs⸗ 


fuß. Bei dieſer Sachlage werden ſtreng 
katholiſche Herrſcherhäuſer Bedenken tragen, 


mit dem Hauſe Savoyen in eine Familien⸗ 
Verbindung zu treten. Was nun proteſtan⸗ 
tiſche Prinzeſſinnen anlangt, ſo ſind ſolche 
zwar wiederholt zur griechiſch-katholiſchen 
Kirche übergetreten, um mit Mitgliedern des 
ruſſiſchen Kaiſerhauſes die Ehe eingehen zu 
können; weit ſeltener aber iſt der Fall, daß 
eine proteſtantiſche Prinzeſſin aus dynaſti⸗ 
ſchen Rückſichten zur römiſch⸗katholiſchen 
Kirche übertritt. Aber auch politiſche Rück⸗ 
ſichten mögen bei der italieniſch⸗montenegri⸗ 
niſchen Verbindung mit in Frage gekommen 
ſein. Bei dem intimen Verhältniß, welches 
zwiſchen dem ruſſiſchen Kaiſerhofe und dem 
montenegriniſchen Fürſtenhauſe beſteht, tritt 
auch Italien durch dieſe Verbindung dem 
ruſſiſchen Kaiſerhauſe näher. Beide Theile, 

ußland ſowie Italien, können ſich von einer 
ſolchen Annäherung Vortheile verſprechen. 
Nach welcher Richtung der Vortheil, welcher 
für Rußland daraus erwächst, darüber macht 
die „Nat.⸗Ztg.“ wohl nicht mit Unrecht folgende 
Andeutung: „Es läßt ſich eben ſehr wohl 
denken, daß die ruſſiſche Politik es gar nicht 
ungern ſieht, wenn Italiens Aufmerkſamkeit 
ſich wieder mehr dem Weiten der Balkan⸗ 
halbinſel zuwendet; man ſetzt damit dem 
Rivalen Rußlands, Oeſterreich⸗Ungarn, einen 
eiferſüchtigen Wächter zur Seite, und daß 


dieſer ſelbſt den Dreibundmächten angehört, 
macht die Sache für Rußland nur um ſo an⸗ 


nehmbarer.“ Vorläufig hat Rußland Gele⸗ 
genheit, ſich Italien gefällig zu zeigen. 


König Menelik von Abeſſynien verlangt, daß 
die Italiener die ärythräiſche Kolonie über⸗ 
haupt aufgeben, und in Italien beſorgt man 
vielfach einen neuen Angriff Meneliks auf 
die italieniſchen Beſitzungen am Rothen 
Meere. Solange Menelik auf eine gewiſſe 
Unterſtützung von Rußland her zählen kann, 
wird er ſchwerlich etwas von ſeinen An⸗ 
ſprüchen aufgeben. Andererſeits iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß ruſſiſcher Einfluß ihn ver⸗ 
möge, dieſe Anſprüche mindeſtens zurück⸗ 
zuſtellen, um im Sudan eine Vergrößerung 
ſeines Gebietes zu ſuchen. 


* * 
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Ueber die Hochzeitsfeierlichkeiten wird aus 
Rom vom 24. Oktober gemeldet: Die Zivil⸗ 
trauung des Prinzen von Neapel und der 
Prinzeſſin Helene wurde im Ballſaale des 
Quirinals vollzogen. Um 11 Uhr 20 Min. 
verließen die Herrſchaften, vom Jubel der 
verſammelten Menge begrüßt, das Quirinal 
und begaben ſich nach der Kirche Santa 
Maria degli Angeli, wo die kirchliche Trau⸗ 
ung ſtattfand. — Aus Anlaß der Vermählung 
des Prinzen von Neapel ſtiftete der König 
100 000 Lire für die Armen Roms und 
befahl dem Miniſter des königlichen Hauſes, 
während der Feſttage für die Armen in an⸗ 
deren Gegenden Italiens reichliche Wohl⸗ 
thaten zu ſpenden. — Der König unter⸗ 
zeichnete heute einen Erlaß, betreffend 
eine Amneſtie für gemeine, politiſche, mi⸗ 
litäriſche und finanzielle Vergehen. — Wie 


die „Agenzia Stefani“ meldet, erhiel⸗ 
ten der König und die Königin Glück⸗ 


wunſch⸗ Telegramme aller Sonveräne und 
Staatsoberhäupter, ſowie zahlloſe Depeſchen 
aus allen Theilen des Reiches. Der König 
verlieh dem Fürſten Nikolaus von Montenegro 
das Kommandeurkreuz des Militär⸗Ordens 
von Savoyen, dem Prinzen Mirko von 
Montenegro das Großkreuz des Mauriturs⸗ 
und Lazarus⸗ Ordens und dem Prinzen 
Viktor Napoleon den Annunziaten⸗Orden. 


Der Reichstag 
wird in zwei Wochen wieder zuſammentreten. 
Er ſieht einer arbeitsreichen Zeit entgegen, 
da eine Fülle von Berathungsgegenſtänden 
ihrer Erledigung harrt, an die ſich zum 
Theil ein ungewöhnliches öffentliches Inter⸗ 
eſſe knüpft. Dieſelben betreffen zunächſt die 
durch die Annahme des neuen bürgerlichen 


Geſetzbuches unabweislich gewordene Rege- 


lung verſchiedener Rechtsmaterien, deren 
Miteinſchließung in das allgemeine deutſche 
bürgerliche Recht ihrer inneren Natur nach 
oder aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht ſtatt⸗ 
haft erſchien. Auch die hochwichtige Juſtiz⸗ 
novelle bedarf einer endlichen Verabſchie⸗ 
dung, da fie ſchon ſeit zwei Jahren zu den 
Inventarſtücken des Reichstages gehört und 
Reformen von hervorragender Wichtigkeit 
für die deutſche Strafrechtspflege bezweckt. 
Nichts geringeres als die Einführung der 
Berufung für die Strafkammern, die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter, die Er⸗ 
weiterung der Privatklagen, die Wiederein⸗ 
führung des Nacheides, — alſo Neuerungen 
von ebenſo großer prinzipieller wie prak⸗ 
tiſcher Tragweite ſucht ſie ins Leben zu rufen. 

Nicht minder bedeutungsvoll iſt der dem 
Bundesrath zur Zeit vorliegende Geſetzent⸗ 
wurf über die Reform der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung. Man darf geſpannt darauf ſein, 
in welcher Form er von dort an den Reichs⸗ 
tag gelangen wird. Einſtweilen bietet er 
der öffentlichen Erörterung keine greifbaren 
Handhaben. 

Ob die geplante, Neuorganiſation des 
Handwerks noch einen Platz unter den Ver⸗ 
handlungsgegenſtänden des Reichstages finden 
wird, iſt zur Zeit noch eine offene Frage. 
Der darüber in der Preſſe und in Verſamm⸗ 
lungen geführte Meinungsſtreit hat wenig 
klärend auf die öffentliche Meinung ein⸗ 
gewirkt und Gegenſätze geſchaffen, die ſowohl 
im Hinblick auf den großen Zweck des Ent⸗ 
wurfs, als auch im nationalen Intereſſe zu 
bedauern ſind. 

In jedem Falle werden die Juriſten des 
Reichstages den Löwenantheil an der Arbeit 
und an dem materiellen Ergebniß der wieder 
aufgenommenen parlamentariſchen Thätigkeit 
haben, was freilich den nicht juriſtiſch gebil⸗ 


| Beſiegt. 


Roman von L. Ideler. (U. Derelli.) 
— (Nachdruck verboten.) 


(30. Fortſetzung.) 
Sie lachte leiſe vor ſich hin; dann nahm 


ſie ihre vielen Tagespflichten wieder auf; 
die Schwäche war abgeſchüttelt, und mit 


äußerſter Schlauheit überlegte fie ſich, was 
e ferner thun konnte und mußte. 


n Am offenen Fenſter ihres Hotelzimmers 
Sie Seltenburg ſaß 5 


und din 
e tiefe, traumhafte Stille, welche fie 


Sie blicke hatte, 
platz, auf 


wie fill nch rauſchten, und dachte daran, 


i da der Einwohner 
einſamen Städechens her abſpann. Eine 
Generation nach der andern ſank in das 
Grab, ohne daß draußen in der Welt jemand 
es erfuhr, und die weißen Kaſtanienblüten, 
mit denen die Seltenburger Jugend ſo gern 
ſpielte, hatten vormaleinſt auch die Groß⸗ 
eltern ſchon entzückt. Geburt und Tod, 
wenn es hoch kam, eine Hochzeit, waren die 
einzigen Ereigniſſe, die die Bewohner dieſes 
Städtchens erlebten, und es ſah aus, als 
würde es noch lange, lange ſo bleiben. 
Soeben war Iſior Landeker wieder am 
Hotel „Zur Krone“ porübergeritten und 
hatte reſpektvoll zu der Dame hinaufgegrüßt. 
Harriet lächelte; ſie hatte in Amerika andere 
Reiter geſehen, als dieſen geckenhaften Guts⸗ 
eleven mit ſeinem „hellbraun Engliſch Halb⸗ 


blut“, wie der Hausknecht in tiefſter Ehr⸗ 
furcht erklärte. 

Iſidor Landecker hingegen glaubte, einen 
bedeutenden Eindruck gemacht zu haben, 
während doch Harriet's ganzes Intereſſe ſich 
einzig und allein auf eine Dame richtete, die 
eben über den Marktplatz ſchritt. 

„Wer iſt das?“ fragte die junge Ameri⸗ 
kanerin das gerade eintretende, bedienende 
Mädchen. 

„Fräulein Poſer, unſere junge Lehrerin; 
ſie hat einen Purwat.“ 

„Was hat ſie?“ fragte Harriet erſtaunt. 

„Nun, die Kinder gehen zu ihr in die 
Schule, und ſie giebt ihnen Purwatſtunden, 
ſagen die Leute.“ 

Ach, ſie ertheilt Privatunterricht!“ ent⸗ 
gegnete Harriet beluſtigt. „Das iſt aber ein 
mühſames Brot!“ 

„Fräulein Poſer iſt immer freundlich da⸗ 
bei, und die Kinder halten alle ſehr viel 
von ihr.“ gr 3 

„Das glaube ich gern,“ erwiderte Harriet, 
„ſelten ſah ich ein ſo angenehmes Geſicht. 
Wohnt die junge Dame allein?“ 

„Nein, bei ihrer Mutter, einer Prediger⸗ 
wittwe. Sie ſind nur arm, aber ſie haben 
doch ihr gutes Auskommen. Dle Kinder 
wollen alle mit Gewalt in ihre Schule. Und 
ſingen kann ſie wie ein Engel!“ 

„Die Dame hat ja ſehr viele Vorzüge!“ 
lachte Harriet. „Ich möchte ſie wohl kennen 
lernen!“ 

„Das können Sie leicht haben,“ entſchied 
das Mädchen. „Sie brauchen nur zu ihr 
hinzugehen. Sie können das dreiſt thun. 
Fräulein Poſer iſt ſehr vornehm, wenn ſie 
auch Schule hält; der macht jeder die 
„Fiſit“!“ 

„Gut, dann werde ich ihr auch die Viſite 
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machen!“ antwortete die Dame, dem Mädchen 
freundlich zunickend. „Es müßte ſehr ange- 
nehm ſein,“ überlegte ſie für ſich, „wenn ich 
hier im Ort einige gebildete Damen zu 
finden vermöchte, mit denen ich verkehren 
und die mir manches aus dem Leben meines 
armen Verwandten erzählen könnten.“ 

In dieſem Augenblick kam eine prächtige 
Equipage über den Markt herangebrauſt. 
Der Kutſcher in Livree parirte elegant die 
vier ſchönen Rappen dicht vor der Thür des 
Hotels. Der Hausknecht ſtürzte heraus und 
riß den Schlag auf, der mit dem Wippern'⸗ 
ſchen Wappen und einer Freiherrnkrone da⸗ 
rüber geſchmückt war. Eliſe Gleißen ſtieg 
aus. 

„Unſer Wappen!“ rief Harriet unange⸗ 
nehm berührt. „Wie dieſes Mädchen ſich 
mit fremden Federn ſchmückt! Eine wirk⸗ 
liche Dame würde das niemals thun! Ob 
ihr Kommen mir gilt?“ 

Sie blieb ruhig in ihrem Zimmer, denn 
ſie dachte daran, wie unhöflich Fräulein 
Gleißen gegen ſie bei ihrer Abfahrt von 
Wippmannsdorf geweſen war. 

Es wurde an ihre Thür geklopft; in der 
nächſten Minute trat Eliſe Gleißen ein. 

Sie ſah ſehr roth aus, es war ein heißer 
Tag draußen, und Harriet, ſchnell alles ver- 
geſſend, empfand in ihrem freundlichen Herzen 
ſofort Mitleid mit dem erhitzten, überan⸗ 
geſtrengten Mädchen. 

„Nehmen Sie, bitte, ab und erholen Sie 
ſich,“ ſagte ſie liebenswürdig. „Man ſoll 
uns Kaffee bringen! Sie trinken doch eine 
Taſſe mit mir?“ 

Und ohne die Antwort abzuwarten, 
klingelte Fräulein von Wippern und ertheilte 
dem erſcheinenden Mädchen den Auftrag. 
Eliſe fühlte ſich faſt unbehaglich, denn ſie 
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deten Mitgliedern des hohen Hauſes keines⸗ 
wegs eine Berechtigung giebt, die Pflichten 
ihres Mandats unter ebenſo freien Geſichts⸗ 
punkten zu erfaſſen, wie im Verlauf der 
diesjährigen Seſſion. Chroniſche Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Reichstages ſteht in gar zu 
großem Mißverhältniß zu ſeinen geſetzgebe⸗ 
riſchen Aufgaben. 


Politiſche Tagesſchau. 
Bei den bevorſtehenden Gehalts er⸗ 
höhungen werden auch die Univerſitäts⸗ 
Profeſſoren bedacht werden. Die Beſoldungs⸗ 
fonds der Univerſitäten erfahren eine erheb⸗ 
liche Verſtärkung, dadurch wird es möglich 
ſein, denjenigen Profeſſoren, welche keine 
nennenswerthen Nebenbezüge haben und 
gleichwohl im Gehalt zurückgeblieben ſind, 
eine weſentliche Aufbeſſerung vom 1. April 
1897 ab zu gewähren. In ähnlicher Weiſe 
ſollen auch die techniſchen und ſonſtigen aka⸗ 
demiſchen Hochſchulen bedacht werden. 

Infolge der niedrigen Getreide⸗ 
preiſe befindet ſich auch die Landwirt h⸗ 
ſchaft des Königreichs Sachſen in 
einer kritiſchen Lage. Die Pachtpreiſe 
für große Güter und für Parzellen gehen 
zurück, und es nimmt die Verſchuldung zu, 
die nach dem neueſten Bericht des öſter⸗ 
reichiſch = ungarischen Generalkonſulats zu 
Leipzig auf ungefähr Dreifünftel des Nutzungs⸗ 
werthes angewachſen iſt. : 

In einer Verſammlung des mittel: 
rheiniſchen Fabrikantenvereins hat 
kürzlich der Reichskommiſſar für die Pa⸗ 
riſer Weltausſtellung im Jahre 1900, 
Geheimer Regierungsrath Dr. Richter aus 
Berlin, über die Ausſtellung berichtet. Er 
führte aus, wegen des beſchränkten Platzes 
und der großen Zahl der Ausſteller ſei bei 
der Auswahl der Ausſtellungsgegenſtände 
mit größter Vorſicht vorzugehen, damit von 
dem Beſten nur das vorzüglichſte ausgeſtellt 
werde. Die Verſammlung empfahl in einer 
Reſolution die reichliche Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung. 

Wie aus Haag, 24. Oktober, gemeldet 
wird, hat die Konfirmation der Königin 
im Schloß in Gegenwart von 100 Ein⸗ 
hatte die Dame in Wippmannsdorf ſo gar 
nicht gaſtlich aufgenommen. Aber ſie fühlte 
ſich wirklich halb verſchmachtet, und als da⸗ 
her das erquickende Getränk ſervirt war, 
wandte ſie 
Wirthin. 

„Ich wollte Ihnen heute meinen Gegen⸗ 
beſuch machen,“ ſagte ſie faſt froſtig. 

„Mir ſehr angenehm,“ erwiderte Harriet 
indeß unberührt mit leichtem Lächeln. 

Eliſe aber ſchob die geleerte Taſſe ener⸗ 
giſch von ſich. 

„Sie wollen eine Antwort von mir haben, 


ſich ſteif an ihre freundliche 1 
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Fräulein von Wippern,“ fuhr ſie wie zu⸗ u 


vor fort. 

„Ich bat Sie, ſich nicht zu übereilen, und 
bitte Sie heute noch einmal duarm,“ ant⸗ 
wortete die Angeredete ruhig. „Wir haben 
beide das Leben vor uns.“ 

„Meine Antwort wird bis zu meinem 
Lebensende dieſelbe ſein,“ antwortete Eliſe 
hart. „Gutwillig gebe ich Wippmannsdorf 


niemals zurück!“ Harriet wollte die Sprechende 


unterbrechen, aber Eliſe ſtarrte ſie mit ihren 
großen, grauen Augen faſt unheimlich an. 


„Hören Sie mich erſt zu Ende, Fräulein, 
Wenn Sie 


ehe Sie irgend etwas ſagen. 
mich in meinem Beſitz ungeſtört laſſen und, 


wie Sie gekommen, wieder aus der Gegend 


verſchwinden, ohne ſich hier jemals wieder 
ſehen zu laſſen, ſo zahle ich Ihnen außer 
dem Kaufgeld, das ſelbſtverſtändlich jetzt ſchon 
Ihr Eigenthum iſt, — ich privatim, ver⸗ 
ſtehen Sie? — 
ſtandsſumme.“ 


ſo große Summe, daß Harriet erſtaunte. 


„Ich könnte das Geld in einigen Wochen 
beiſammen haben; dann nehmen Sie es und 


verzichten auf das Gut!“ 8 


In Harriet gewann doch, trotz allen 


eine ganz bedeutende Ab⸗ 4 
Und ſie nannte flüſternd eine 


geladenen jtattgefunden. Die Einſegnung voll⸗ 
zog der Hofprediger Vanderflier. 

Der Abſchluß eines Handelsvertrages 
zwiſchen Oeſterreich und Bulgarien iſt 
geſichert. Bei den ſeit Monaten dauernden 
Vertragsverhandlungen hatte ſich Bulgarien 
hartnäckig den öſterreichiſchen Forderungen 
widerſetzt, ſo daß der Abbruch der Verhand⸗ 
ae bereits drohte. Unerwartet iſt eine 
( innesänderung erfolgt; Bulgarien ſtimmt 
jetzt insbeſondere den Vorſchlägen über die 
Zollſätze für die wichtigſten Ausfuhrartikel 
Oeſterreichs: Schuhe und Kleider, zu. Damit 
wären die Schwierigkeiten beſeitigt. 

In verſchiedenen Städten Rußlands 
ſind Arbeiterunruhen ausgebrochen, obwohl 
die Polizei mit großer Schärfe gegen jede 
Streikbewegung vorgeht. In Petersburg ſind 
eine große Zahl von Fabrikarbeitern infolge 
des letzten Streikes verhaftet worden. Es 
ſitzen weit über 1000 Perſonen im Kerker. 
Die Bewegung wird von Nihiliſten und So⸗ 
zialiſten geſchürt. 

Das bulgariſche Miniſterium hat ſich 
ſeinen Beſtand auf einige Zeit gejichert: es 
hat einfach die Auflöſung der Sobranje ver- 
fügt, ehe dieſe wieder zuſammengetreten war. 
Fürſt Ferdinand gab ſeine Zuſtimmung. — 
Die Wiederaufnahme der Verhandlung im 
Stambulow⸗Prozeß iſt nicht vor Mitte De- 
zember zu erwarten. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, ſind die von der Pforte in Paris und 
Berlin gemachten Verſuche, eine Anleihe per- 
fekt zu machen, ohne Reſultat geblieben. 
Man hofft aber, bei erweiterten Zugeſtänd⸗ 
niſſen in Paris doch noch Erfolg zu haben. 

Von der türkiſchen Inſel Lemnos, 
wo jetzt die engliſche Flotte kreuzt, wird 
gemeldet, daß am Montag gelandete engliſche 
Matroſen nach einem Zechgelage türkiſche 
Frauen inſultirten. Sie wurden darauf von 
türkiſchen Poliziſten angegriffen, richteten 
dieſe aber übel zu, nachdem ſie von den 
Schiffen noch 100 Mann Unterſtützung erhalten 
hatten. Die Sache wird noch ein politiſches 
Nachſpiel haben. — Der Sultan hat ein 
Irade erlaſſen, wonach 25 pCt. des Defizits 
des türkiſchen Staatsbudgets durch eine außer⸗ 
ordentliche Herabminderung der Ansgaben 
in allen Zweigen der Verwaltung hereinge⸗ 
bracht werden ſollen. 

Belgrader Telegrammen der „Köln. Ztg.“ 
zufolge wird aus Altſerbien und Mazedonien 
eine gefährliche Gährung unter den Ar- 
nauten gemeldet, deren Stämme die Ein⸗ 
ſtellung der Blutrache beſchloſſen, um ein⸗ 
müthig gegen die geplanten Reformen anzu⸗ 
Nach Berichten der ſerbiſchen 
Konſulen bedrohen die Arnauten-Stämme 
Prisrend. 


Aus Manila wird vom Sonnabend ge⸗ 
meldet: 


Ein Haufe von 1000 Aufſtändigen, 
der das Dorf Liam angriff, wurde von den 
Truppen geſchlagen. Die Aufſtändiſchen 
hatten vierzig Todte, die Spanier zwei Ver⸗ 


* wundete. 
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ſchweigen bewegen ließe! 


ganze Verkauf angefochten werden. 


zu einigen. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Oktober 1896. 

b Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
Abend 8 Uhr 10 Min. mittels Sonderzuges 
auf der Wildparkſtation eingetroffen. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin wohnte heute Nach- 
mittag mit den drei älteſten Prinzen der 
Einſegnung des Sohnes des Flügeladjutanten 
von Arnim in der Friedenskirche bei. — Bei 
der Abfahrt von Schwerin wurde der 
Kaiſer vom Großherzog in einem Hofgala⸗ 
wagen durch die dicht belebten Straßen, in 
denen wieder die Truppen und die Krieger⸗ 
vereine Spalier gebildet hatten, zum Bahn⸗ 
hofe geleitet, wo ſich Se. Majeſtät von den 
Fürſtlichkeiten auf das herzlichſte verabſchiedete. 
Als der Zug um 3 Uhr 45 Min. aus dem 
Bahnhofe fuhr, grüßte Se. Majeſtät wieder⸗ 
holt das zahlreiche Publikum, welches ihm 
begeiſterte Huldigungen darbrachte. Das 
neuvermählte erbgroßherzogliche Paar war 
ſchon um 3½ Uhr über Lübeck nach Schloß 
Lenſahn bei Eutin abgereiſt. 

ka In Anweſenheit des Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, die in Vertre⸗ 
tung des Kaiſerpaares erſchienen waren, 
fand heute Vormittag die Einweihung der 
erweiterten St. Johanniskirche in dem Ber⸗ 
liner Stadttheil Moabit ſtatt. An der Feier 
nahmen ferner die Miniſter Dr. Boſſe, Dr. 
e und Freiherr v. Hammerſtein 
theil. 

— Der Kaiſer hat dem bisherigen Direk⸗ 
tor der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Amtes, Wirkl. Geheimen Legationsrath Dr. 
Kayſer bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt 
des Auswärtigen Amtes den Stern zum 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub verliehen. Dr. Kayſer, der zum Se⸗ 
natspräſidenten beim Reichsgericht ernannt 
iſt, hat heute die Leitung der Kolonialab⸗ 
theilung ſeinem Nachfolger Geh. Legations⸗ 
rath Frhrn. v. Richthofen übergeben. 

— In der Schloßkirche zu Schwerin fand 
heute die Trauung des Erbgroßherzogs von 
Oldenburg mit der Prinzeſſin Eliſabeth von 
Mecklenburg⸗Schwerin ſtatt. Die Trauungs⸗ 
zeremonie vollzog der Hofprediger Wolf. 
Den Hochzeitszug eröffnete nach Vorantritt 
der Kammerherren und Hofchargen der Kaiſer, 
welcher die Großfürſtin Maria Pawlowna 
führte, es folgte Prinz Heinrich von Preußen 
mit der Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, Großfürſt Wladimir mit der Her⸗ 
zogin Eugenie von Oldenburg und dann die 
anderen Fürſtlichkeiten. Wiederum unter 
Vorantritt von Kammerherren und Hofchargen 
folgten dann der Bräutigam, Erbgroßherzog 
von Oldenburg, geführt von den Großher⸗ 
zoginnen Maria und Anaſtaſia, und die 
Braut, geführt von dem Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin. Bei der Ertheilung 
des Trauſegens läuteten die Kirchenglocken 
und ertönten Kanonenſchüſſe. Nach been⸗ 
digter Trauung fand eine Defilirkour und 
ſodann Familientafel in der Waffenhalle ſtatt. 

— Die Prinzeſſin Karl Anton von Hohen⸗ 
zollern, geborene Prinzeſſin von Belgien, iſt 


geſtern Nachmittag von einer Prinzeſſin ent⸗ 
bunden worden. 
— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 


lohe trifft morgen Abend wieder in Berlin]. 


ein. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag unter dem Vorſitz des Miniſters 
v. Boetticher zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes Graf von Poſadowsky erhielt die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des ihm verliehenen 
Ehrengroßkreuzes des großherzoglich-olden⸗ 
burgiſchen Haus⸗ und Verdienſtordens des 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig. 

— Die Angabe eines Hamburger Blattes, 
Geh. Legationsrath Hellwig aus der Kolo— 
nialabtheilung des Auswärtigen Amtes ſei 
als Nachfolger Wiſſmanns zum Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika beſtimmt, wird demen⸗ 
tirt. Es iſt noch garnicht entſchieden, ob 
Wiſſmann auf ſeinen Poſten zurückkehrt. 

— Die brandenburgiſche Provinzialſynode 
hat eine Reſolution gegen das Duell ange⸗ 
nommen. 

— Im Kolonialrath, deſſen diesjährige 
Tagung geſtern geſchloſſen wurde, erklärte 
Dr. Kayſer die Preßnachrichten über neue 
Etatsforderungen aus Anlaß eines angeblich 
gegen die Wahehe ſtattgehabten Zuges für 
erfunden. 5 

— Nach der „Poſt“ werden wahrſcheinlich 
zwei Staatskommiſſare für die Berliner Börſe 
ernannt werden. 

— Nach der „Deutſchen Tagesztg.“ ent⸗ 
hält der Reichsetat 20 000 Mk. Reiſekoſten 
für die landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen 
bei den Geſandtſchaften. 

— Wegen Beleidigung des Freiherrn 
v. Mirbach, des Oberhofmeiſters der Kaiſerin, 
iſt gegen den Schriftſteller Schwennhagen 
und den Verleger des antiſemitiſchen „Dtſch. 
Generalanz.“, Sedlatzeck, Anklage erhoben 
worden. Beanſtandet iſt ein Artikel des 
Blattes, betitelt: „Der Judengeldſammler 
für die Berliner Kirchenbauten“, als deſſen 
Verfaſſer Schwennhagen ermittelt wurde. 

— Nach einer Zuſammenſtellung des 
Tarifamtes der deutſchen Buchdrucker haben 
bis zum 18. Oktober in 333 Orten Deutſch⸗ 
lands 1229 Buchdruckerei⸗Firmen mit etwa 
18 000 Gehilfen den neuen deutſchen Buch⸗ 
druckertarif vom 1. Juli 1896 anerkannt. 

Potsdam, 24. Oktober. Die Gräfin von 
Flandern iſt heute Nachmittag hier einge⸗ 


troffen und hat in der Villa ihres Schwieger⸗ 


ſohnes, des Prinzen Karl Anton von Hohen⸗ 
zollern, Wohnung genommen. 

Schwerin i. Mecklenburg, 24. Oktober. 
Seine Majeſtät der Kaiſer hat dem Hof⸗ 
prediger Wolf den Kronen -Orden dritter 
Klaſſe verliehen und ihn heute in beſonderer 
Audienz empfangen. 


Ausland. 

Wien, 24. Oktober. Nach einer Meldung 
der „Polit. Korreſp.“ aus Petersburg hat der 
Papſt dem Leiter des Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen, Geheimrath Schiſchkin, das Groß⸗ 
kreuz des Piusordeus verliehen. 


| Selbſtbeherrſchung, die Empörung faſt die 


Oberhand. 

„Wofür halten Sie mich?“ flammte ſie 
auf. „Ich müßte ja wirklich eine Schwind⸗ 
lerin ſein, wenn ich durch eine Geldſumme 
mich abfinden und noch obendrein zum Still⸗ 
Ich verſtehe nicht, 
Fräulein Gleißen, wie Sie mir ein ſolches 
Anerbieten nur überhaupt machen können!“ 

„Ja, was meinen Sie, können Sie denn 


En | 
überhaupt verlangen?“ fragte Eliſe lauernd. 


„Mein Recht!“ verſetzte Harriet ſcharf. 

„Hören Sie nun auch mich an, Fräulein 
Gleißen! Ich habe meinen Aufenthalt in 
dieſem ruhigen, kleinen Städtchen dazu be⸗ 
nutzt, mit herrorragenden Juriſten zu korre⸗ 
ſpondiren und ſie um Rath zu befragen. 
Wo kein Teſtament iſt, gehen die Leibes⸗ 
erben bedingungslos vor. In dieſem Falle 
ſind ſie bei dieſem Verkauf nicht um ihre 
Meinung gefragt worden, folglich kann der 
Zweitens 
aber hat zum Ueberfluß ihr Herr Vater jene 
bekannte Klauſel in dem Kaufkontrakt unter⸗ 
ſchrieben, nach welcher er ſich verpflichtet 
hat, ſich mit etwa noch auftauchenden Erben 
Damit hat er von vornherein 
ſeine Verpflichtung voll und ganz anerkannt. 
Ich verlange nun die Erfüllung dieſer Klauſel 


dadurch, daß Sie das Gut meiner Väter in 


meine Hände zurückgeben, und ich erkläre 
mich dagegen freiwillig bereit, Sie auf alle 
nur erdenkliche Weiſe zu entſchädigen!“ 

„Iſt das alles, was Sie mir zu ſagen 


haben?“ fragte Eliſe kurz und ſtand auf. 


Wein, ich bin noch nicht ganz fertig!“ 
entgegnete Harriet mit gewaltſam erzwun⸗ 
gener Ruhe. „Ich möchte, daß Sie nicht jo 


feindlich von mir gehen, ſondern daß Sie 


ſich im Gegentheil von mir überzeugen ließen. 


Sie fühlen ſich offenbar glücklich in Ihrem 
66 Ba, ein großes Gut zu bewirthſchaften. 


halten Sie nun die Kaufſumme mit allen 


zum Kapital geſchlagenen Zinſen zurück und 
zahle ich Ihnen außerdem noch eine ange⸗ 
meſſene, von Sachverſtändigen feſtgeſtellte 
Entſchädigung dazu, ſo ſind ſie in der Lage, 
ſich eine andere hübſche Beſitzung zu kaufen, 
deren es ja jedenfalls auch hier in der 
Gegend genug giebt. Iſt es nicht möglich, 
daß wir uns auf dieſer Baſis in Güte 
einigen?“ 

Und noch einmal, von ihrer natürlichen 
Herzlichkeit fortgeriſſen, ſtreckte Harriet der 
Feindin die Hand entgegen. 

„Nein,“ antwortete Eliſe jedoch, ohne die 
dargebotene Hand anzunehmen, „nein, und 
abermals nein! Das iſt meine Antwort und 
bei dieſer bleibe ich ein⸗ für allemal. Ich 
weiche nur der Gewalt und würde bis zu 
den Stufen des Thrones gehen, um mir 
meinen Beſitz zu erhalten! Ich will mich 
nicht von der erſten, beſten Fremden ver⸗ 
drängen laſſen!“ 

„Dann haben wir uns nichts mehr zu 
ſagen, Fräulein Gleißen!“ entgegnete nun 
auch die junge Amerikanerin kühl. „Das 
übrige werden Sie durch meinen Rechtsan⸗ 
walt hören, denn da Sie auf die unvernünf⸗ 
tigſte Weiſe jeden Vergleich zurückweiſen, 
werde ich den Prozeß jetzt unverzüglich an⸗ 
ſtrengen!“ 

Die Verwalterstochter machte eine kurze 
Verbeugung, die hochmüthig ausſehen ſollte, 
aber nur ungeſchickt ausfiel, und rauſchte 
hinaus. Sie warf ſich zornig in ihren 
Wagen und befahl dem Kutſcher: 

„Zu Herrn Rechtsanwalt Tann!“ 

„Dann muß ich zum Herrn Juſtizrath 
fahren, der junge Herr arbeitet ſtändig in 
deſſen Bureau,“ antwortete der Diener. 

„Nein,“ entſchied Eliſe, „fahren Sie nach 
Herrn Tann's Privatwohnung!“ 
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Die Vermuthung erwies ſich als richtig. 
Der Herr Rechtsanwalt ſei immer im Bureau 
des Herrn Juſtizrath Wächter, berichtete ſeine 
Haushälterin, und alle, die etwas von ihm 
wollten, gingen dorthin. 

„Sie möge ihn rufen laſſen!“ befahl in⸗ 
deß Eliſe, der es durchaus nicht paßte, in 
Herrn Wächter's Bureau gehen zu ſollen. 

Der Frau riß die Geduld; ſie kannte die 
ehemalige Verwalterstochter zur Genüge und 
ſah ſie keineswegs vornehmer an, als andere 
Leute. Und ſo antwortete ſie denn auch 
kurz: jeder ſei noch in das Bureau gegangen 
und habe Herrn Tann dort aufgeſucht, auch 
die allerfeinſten Herrſchaften, alſo würde 
Fräulein Gleißen es ja auch wohl können. 
Darauf ſchlug die Erzürnte der Dame die 
Thür vor der Naſe zu, und Eliſe ſah ſich 
genöthigt, wirklich zum Juſtizrath zu fahren. 

Die vier ſchwarzen Pferdeköpfe nickten in 
die niedrigen Paterrefenſter des Bureaus, 
daß der Schreiber, der an dem heißen Nach⸗ 
mittage ein kleines Schläfchen gemacht hatte, 
erſchreckend auffuhr. 

„Fräulein Gleißen aus Wippmannsdorf!“ 
meldete er. 

Der alte Juſtizrath ſchob ſeine Brille in 
die Höhe und ging der Dame entgegen. 

„Das iſt recht, liebes Fräulein,“ ſagte er. 
„Sie kommen gewiß in der Angelegenheit 
Wippern; ich wollte ſchon zu Ihnen hinaus. 
Nun, ein paar junge Mädchen werden ſich 
ſchon einigen, das iſt nicht ſchlimm, nicht 
wahr?“ 

Mit dieſen Worten ſchüttelte er in ſeiner 
jovialen Weiſe Eliſe die Hand. 

„Könnte ich mit Herrn Rechtsanwalt 
Tann einige Worte allein ſprechen?“ lautete 
indeß die einzige Antwort, die dem alten 
Manne ward. 

Der Juſtizrath machte ein ganz verwun⸗ 
dertes Geſicht. 


dürfte, da noch etwa 100 Traften von Po 


Provinzialnachrichten. 


„ 2 Culm, 25. Oktober. (Verſchiedenes.) Geſtern 
fand im Schulz'ſchen Lokale die Generalverſamm⸗ 
ung des „Culmer Kreislehrervereins“ ſtatt. Er⸗ 
ſchienen waren 19 Mitglieder. Nach der Be⸗ 
grüßung der Anweſenden ſeitens des Vorſitzenden 
gab dieſer einen kurzen Ueberblick über das ver⸗ 
floſſene Vereinszahr und ſchloß mit einem Kaiſer⸗ 
och. Bei der Feier des Wjährigen Beſtehens des 

ereins am 25. Oktober v. J. war Herr Lehrer 
Karnick⸗Podwitz zum Ehrenmitglied des Vereins 
ernannt worden und wurde ihm ein künſtleriſch 
ausgeſtattetes Diplom geſtiftet, das die Namens⸗ 
unterſchriften der Vereinsmitglieder enthält. 
Dieſes Diplom wurde ihm in der geſtrigen Sitzung 
überreicht. Die Grabtafel für den verſtorbenen 
Hückel konnte dem Fabrikanten nicht abgenommen 
werden, da ſie fehlerhaft iſt. Der alte Vorſtand 
wurde wiedergewählt. Der Schriftführer Dra⸗ 
heim berichtete über die Dirſchauer Delegirten⸗ 
verſammlung. Die Mitgliederzahl unſeres Ver⸗ 
eins beträgt 36, der all der 5 Sitzungen hat 
75 pCt. Die Sterbekaſſe hat einen 


dorf herrſcht unter den Kindern Sch 
Sahle wird vorausſichtlich geſchloſſen werden. 
aw 


zum Tode verurtheilten 24jährigen Raubmörder 
7 Peska), welcher den Beſitzer Dähnke aus 
Dirſchauer Wieſen und den Zimmermann Zakr⸗ 
czewski ermordete, ſowie Frau Dähnke und das 
Dienſtmädchen durch Beilhiebe ſchwer verletzte, 
wurde vom Kaiſer abſchlägig beſchieden. 

Danzig, 24. Oktober. (Verſchiedenes.) Zu den 
Saen n der Regierungskommiſſion in 
Sachen einer anderen Regelung und beſſeren Ver⸗ 
werthung des Bernſteinregals an der Oſtſeeküſte 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt noch 
nachzutragen, daß die Exmittelungen nicht nur 
zur Stellungnahme des Miniſteriums in den zu 
erwartenden Debatten des Abgeordnetenhauſes 
dienen, ſondern auch zur Stellungnahme in dem 
bevorſtehenden ſtrafgerichtlichen Verfahren, welches 
809 den Geh. Kommerzienrath Becker aus An⸗ 
aß des bekannten Bernſteinprozeſſes eingeleitet 
worden iſt, und i ächli 
um 
beamte erhobenen Beſchuldigungen handelt. 
Kommiſſion 
rath Knispe 


in welchem es ſich ba 


Der 
aeört auch Herr Ober⸗Regierungs⸗ 
0 an, welcher in dem Maren 8 
eine hervorragende Rolle geſpielt hat. Wie die 
Ausſagen der hinzugezogenen Bernſteinfabrikanten 
und Bernſteinhandwerker lauten, iſt vorläufig noch 
Geheimniß. Aus den kundgegebenen Aeußerungen 
der Miniſterialpertreter kann entnommen werden, 
daß bei der zukünftigen Regelung des Bernſtein⸗ 
regals, welches wahrſcheinlich in bedingter Weiſe 
auch auf die Provinz Pommern ausgedehnt werden 
wird, die Intereſſen auch der kleineren In⸗ 
duſtriellen in weitgehender Weiſe berückſichtigt 
werden ſollen. Vorausſichtlich ſoll fortan die 
Zentraliſation des Bernſteinhandels von Königs⸗ 
berg nach Danzig verlegt werden, jelbitredend, 
ohne die Handelsbedingungen unſerer Nachbar⸗ 
Pon feed dabei irgendwie einzuſchränken. — Der 
orſitzende der Landwirthſchaftskammer, Herr 
von Puttkamer⸗Plauth, hat aus Berlin mitge⸗ 
theilt, daß er de Anfang der nächſten Woche hier 
eintreffen werde, jo daß er bei der auf den. 30. 
Oktober anberaumten Vorſtandsſitzung den Vor⸗ 
ſitz führen wird. — Die zu heute Nachmittag an⸗ 
gekündigte Generalverſammlung behufs Gründung 
eines Molkerei⸗Intereſſenten': und Molkerei 
beamten⸗Vereins für die Provinzen Weſtpreußen 
und Hinterpommern iſt auf künftigen Sonnabend 
verſchoben worden. — Das hieſige Oben 
en hier 
u erwarten ſind, in 8 bis 14 Tagen abgeſchloſſen 
Fein. „Wenn behauptet wird daß das hieſige Holz⸗ 
geicbäft infolge ber reichen Verfrachtung aus dem 
ſten und der diesmal beſonders ſtarken Flößerei 
gut geweſen iſt, ſo iſt dies ein Irrthum; beſſer 
als im Vorjahre hat es jedoch in keiner Weiſe 
ausgereicht. Infolge des großen Bedarfs von 
Berlin und Stettin konnte hier der Bedarf in 
Rundhölzern und Schwellen nicht einmal . 
werden. — Der 67 jährige Hotelbeſitzer Salomon 
Prieſter aus Berent iſt von der Strafkammer 
wegen Betruges beim Verkauf ſeines baufälligen 
Hotels an den Hotelbeſitzer Kielmann aus Fallenau 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Die wegen Beihilfe angeklagte Ehefrau wurde 
freigeſprochen. 5 
ide Anke 23. Oktober. (Eine neue 3½pro⸗ 
zentige Anleihe von zwei Millionen Mark) wurde 
in der letzten Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
ſchloſſen; davon iſt eine Million als dritte Rate 
der Kanaliſationsanleihe von 1893, die zweite 
Million für das Elektrizitätswerk beſtimmt. 
Die Anleihe dürfte anfangs 1897 zur Ausgabe 
gelangen. 4 
Bromberg, 23. Oktober. (Unterſtaatsſekretär 
iſcher) vom Reichspoſtamte traf, wie die Oſtd. 
r.“ mittheilt, geſtern Nachmittag von Berlin 
ommend hier ein und ſtieg im Hotel Adler ab, 
on nach kurzem Auf⸗ 


Bromberg aber ; 1 
en nächſten Tagen wird 


verlie 


1 


* 


(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.) 4 
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Klarlegung der gegen höhere Minister ' 


Bu 


a 
The 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Oktober 1896. 

— (Der 26. Oktober), als der Geburtstag 
Moltkes, deſſen Lebensjahre mit der Jahreszah 
gingen, da der Feldmarſchall 1800 geboren war, 
wird im ganzen deutſchen Vaterlande immer ein 
beſonderer neee an den großen 
Schlachtendenker und Lenker bleiben. Wohl 
weiß man noch keine Stelle zu bezeichnen, an der 
man zu der treuen, arbeitsfrohen, nur auf das 
Wohl des deutſchen Vaterlandes bedachten und 
beſcheidenen Perſon unſeres Moltke aufſchauen 
ann, eine Stelle, an der in Erz gegoſſen die hohe 
Lichtgeſtalt mit den ernſten, ruhigen Zügen dem 

olke vor Augen geführt würde und die aufs 
neue uns daran erinnert, was der große Mann 
dem deutſchen Vaterlande, nicht nur Preußen ge⸗ 
weſen ist“ So ſtellen wir uns denn im Geiſte in 
die ſtille Gruft zu Kreiſau, wo ſeine Gebeine 

hen und mit großen leuchtenden Buchstaben 
tritt vor unſere Augen die Schrift, die er einſt 
mit ſeinen feſten . — in das Gedenkbuch des 
Germaniſchen Muſeums in Nürnberg eintrug: 
ficklledeſt — treu bereit — für des Reiches Herr⸗ 
lichkeit!“ Sie ſind ſo recht der Ausdruck des 
iunerſten Strebens dieſer großen und doch jo bes 

eiden von ſich haltenden Perſönlichkeit, und 
ie ſpornen zugleich mächtig zur Nacheiferung an. 

on ihm aber, dem großen Todten, gelte fort und 
Be das Dichterwort, das bei ſeinem Heimgang 


klang: . 
Unſer bleibt er, wenn er auch ſchied, 

Weiterlebend in Bild und Lied, N 

De ſeines Thatenruhmes Widerhall 

er alte einzige Feldmarſchall! 
en 8 0 £ “ n 2 ne) 1 je e 
Br x b anzig iſt da ge⸗ 

meine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 

— Teelzausſchuß aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der a zuß hat den Militäranwärter 
1 au ee Chauſſeeaufſeher für den 

8 8 
trombereiſung) Im Laufe dieſer 
Woche wird Herr Strontbaubterkzor Görtz von 
hier ans eine Bereifung der Weichſel unternehmen. 
1 3 Thorner Lehrerverein) hielt 
25 ei „Am Saale des Herrn Trenkel zu Pod⸗ 
Aters uur n 5 ‚ab. ie 9 : a ahne 
mäßig beju ar. Herr Löhrke⸗ 
fed ge berichtete über die diesjährige weſtpreußi⸗ 
Ihe Delegirtenverſammlung in Dirſchau, Herr 
Finder Macken über die dortſelbſt ſtattgefundene 
zitzung des Peſtalozzivereins. er Kaſſenſtand 
dieſes letzten Vereins iſt ein derartig günſtiger. 
daß die jährliche Beihilfe für die Wittwen von 
50 auf 80 Mk. erhöht werden konnte. 

— (Die freiwillige ii 
es Kriegervereins orn) hielt am 
geſtrigen 8 nachmittags 3 Uhr im Garten 
es Herrn Nicolai unter Leitung des Herrn Dr. 
Prager ihre Schlußübung ab. Die als verwundet 
markierten Kameraden wurden im Garten ver⸗ 
ſtreut gelagert. Zur Beſichtigung waren erſchienen: 
err Gymnaſiallehrer Timreck, ſtellvertretender 
Kommandeur des Kriegervereins, mehrere Vor⸗ 
dae und Kameraden des Krieger⸗ 
vereins, ſowie ein zahlreiches Publikum. Die 
Uebungen nahmen den gewohnten Verlauf; die 
als verwundet markirten Kameraden waren mit 
ra n verſehen, auf denen die Art der Ver⸗ 
mit dend erkennbar war, gelagert und wurden 
etwa ri Nothverbänden verſehen. — Nach der 
tretende fündigen Uebung ſprach der ſtellver⸗ 
Anerkenn ommandeur des Kriegervereins ſeine 
00 Sen und Zufriedenheit über den es 
un eraden der Kolonne und die guten Leiſt⸗ 
4 7 Dr. dankte ferner dem leitenden Arzt, 
8 u * ragen, für die Mühe und den Eifer, 
erte ae er der Kolonne gezeigt hat, er⸗ 
ernſtli a mals die Kameraden zu treuem und 
mit einem 5 eiterſtreben und ſchloß die Uebung 
den Kaser reimaligen Hurrah auf Se. Majeſtät 

dem das % unſeren oberſten Kriegsherrn. — Na 
eſchaft erbandsmaterjal an Ort und Stelle 
Al It wurde, blieben die Kameraden mit ihren 
er 9 5 noch einige Stunden gemüthlich bei⸗ 
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Malerinnung) Auf dem am Freitag 
abgehaltenen Dftoberanartal ‚wurden atmet Lehr⸗ 
inge eingeſchrieben. Nach Einziehung der Innungs⸗ 


eiträge wu interne Angelegenheiten be⸗ 
frohen rden in gelegenh 


manner. und Hofopernſänger Eugen Gura, der 


8 anzerte bei uns findet. Das 


seen 
ſchickdeflnahme der 


m i n 4 | 25 ‚ein 
höheren Sti aft iſt ſeine Terme 
s mmlagen. Der berühmte Münchener 
Sue Balladen und Lieder von Carl Löwe, 
j nd R. Schumann und erntete be⸗ 
bald Douglas enden Beifall mit den Piecen Archi⸗ 
tags am Rhein d Harald von Löwe und Sonn⸗ 
der Geſänge Fon Schumann. Die Begleitung 
aus, welcher auge. der Pianiſt Herr Ed Behm 
Der Saal war nichter Soli sum Vortrag brachte. 
(„Urani ganz gefüllt. } 
tag findet der zw zorträge.) „Morgen, Diens⸗ 
Für den heutigen Abend Fe rg 1 5 
f ü nd ſind berei { 
verfauft, während den morgigen zweiten 


Abend nur noch eine klei A 2 
kauft find. leine Anzahl Plätze unver 


— (An der neuen G f irche) au 
der Wilhelmsſtadt iſt der 1 
Dachkonſtruktion, mit dem von der Firma 

rewitz in vorigem Jahre begonnen wurde, jetzt 
fertiggeſtellt worden. Die Fertigſtellung hat ſi 
verzögert, weil nachträglich von der oberen Bau⸗ 
eitung Aenderungen der Konſtruktion vorge⸗ 
nommen wurden und infolge deſſen im Aufbau 
eine Unterbrechung von mehreren Monaten ein- 
trat. Es jei erwähnt, daß die einzelnen Dach⸗ 
inder ein Gewicht bis zu 130 Zentnern haben. 
ge der Beendigung des Aufbaues der Dach⸗ 
Dacßhruktion iſt ſofort mit der Verſchaalung des 
75 begonnen worden, die bereits zum größten 

ausgeführt iſt. Dieſe Arbeit hat Herr 
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Zimmermeiſter Roggatz. Auf die Verſchaalung 


wird ſogleich die Eindeckung des Daches mit 
Schiefer folgen, welche Arbeit ein Graudenzer 
Meiſter ausführt. In der Mitte des Daches iſt 
ein kleiner Dachthurm aufgeſtellt worden, an deſſen 
Spitze ſich ein Wetterhahn dreht. Die Aufſtellung 
iſt heute beendigt worden und damit iſt die voll⸗ 
ſtändige Dachkonſtruktion fertig. Das Dach⸗ 
thürmchen iſt 52 Meter hoch und überragt die 
höchſten Bauwerke Thorns ſchon um 5—8 Meter. 
Heute iſt ferner mit der Aufſtellung der 35 Meter 
hohen Helmſpitze des Kirchthurms begonnen 
worden. Die in freier Luft angebrachte Spitze 
hat ein Gewicht von 6%, Zentnern. Wenn das 
Wetter entſprechend iſt, ſoll die Aufſtellung der 
Thurmhelmſpitze noch im Laufe dieſes Winters 
fertiggeſtellt werden. Es iſt eine intereſſant an⸗ 
uichenbe Arbeit in großer Höhe. Die äußerſt 
chwierigen Arbeiten der Dachkonſtruktion ſind 
glücklich und ohne jeden Unfall zu Ende geführt 
worden. Mit der Herſtellung und dem Aufbau 
der eiſernen Dachkonſtruktion hat die Fabrik von 
€. Drewitz einen neuen Beweis ihrer großen 
Leiſtungsfähigkeit gegeben. Die weiteren Arbeiten 
zur völligen Fertigſtellung der Garniſonkirche 
werden in allen ihren Theilen ſo eifrig gefördert, 
daß die Kirche vorausſichtlich im Spätherbſte des 
nächſten Jahres wird ihrem Zwecke übergeben 
werden können. Die Stilſchönheit des gewaltigen 
Baues tritt bereits ſo hervor, daß derſelbe ſchon 
jetzt ir ee hohe Bewunderung erregt. 
— (Ein Brief aus Südweſtafrika.) Bei 
der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe ſteht auch 
ein Thorner, Arthur von Babski, welcher unter 
dem 9. September einen aus Omaruru datirten 
längeren Brief an ſeine in Kl. Mocker wohnhafte 
Mutter gerichtet hat, der einen intereſſanten Ein⸗ 
blick in das Leben in der Schutztruppe giebt. 
Wir entnehmen dem uns zur Verfügung geſtellten 
Schreiben folgendes: — Hoffentlich haſt Du meine 
Briefe aus Swakopmund erhalten. Wir ſind jetzt 
auf dem Marſche durchs Innere Afrikas. Gott⸗ 
lob habe ich noch immer meine Geſundheit. Mit 
welchen S wi ſo ein Expeditionstrupp 
zu kämpfen hat, kann nur der ermeſſen, der ſelbſt 
daran theilnimmt. Südweſtafrika iſt ein gebirgi⸗ 
es und wenig Waſſer in ſich Bchen de Land. 
ft müſſen die Ochſentreiber ihre Ochſen dem Ver⸗ 
durſten preisgeben. Auf dem einen Marſch von 
Hai⸗Khau⸗Hab nach Sawid zählten wir gegen 13 
verſchmachtete Thiere. Oft müſſen 16 Stunden 
zurückgelegt werden, ehe eine Waſſerſtelle erreicht 
wird. So eine Stelle iſt für Menſch und Thier 
ein Paradies, auch iſt dann an ſolchen Stellen 
die üppigſte Vegetation vorhanden. Vor einem 
jeden Wagen, den die Truppe mit ſich führen muß, 
ſind 18 bis 20 Ochſen Nee Als Treiber 
dienen Hottentotten; dieſelben werden von der 
Truppe . und auch beſoldet. Die Wagen 
bringen die Lebensmittel, Decken ꝛc., und was die 
Hauptſache iſt, Waſſerfäſſer nach. Die Waſſer⸗ 
fäſſer, die auf dem Marſche meiſtentheils geleert 
werden, werden an der Waſſerſtelle friſch gefüllt. 
Oft muß eine Stunde in ferne zurück⸗ 
gelegt werden, ehe die Waſſerſtelle erreicht wird, 
nämlich die Wagen können nicht mit, und für die 
Truppe würde es auch zu anſtrengend ſein, hin⸗ 
und zurückzugehen. Die Fäſſer werden durch 
rollende Bewegung vorwärtsgebracht; zu beiden 
Seiten des Faſſes werden Schrauben eingedreht, 
daran ein Stück zerſchnittene Ochſenhaut bes 
feſtigt, daun Naß die Waſſerabtheilung nach dem 
erquickenden aß. Ohne Eingeborene oder ältere 
Reiter wäre es für einen Laien unmöglich, Waſſer 
zu entdecken. Unter allerlei Mühſeligkeiten er⸗ 


reichten wir am 11. Auguſt die Station Otyim⸗ 


bingue. Es war ein prachtvolles Bild, welches 
ſich unſerem Auge darbot. Die Sonne, die be⸗ 
müht, den Nebel zu durchbrechen, glich einem 
Feuermeer; die Häupter der höchſten Berge er⸗ 
ſtrahlten im ſchönſten Gottesſchmuck, und unten 
am Fuße des Gebirges erſchien es, als wenn die 
Gebirge im Waſſer ſtänden. Jedoch nur wenige 
Minuten dauerte dies erhabene Naturſchauſpiel; 
ebenſo ſchnell wie der Abend hier hereinbricht, 
nimmt auch Morgens die Sonne am azurblauen 
Himmelsgewölbe ihre Stelle ein, und die Hitze 
nimmt mit jeder Minute zu. In dieſem Diſtrikt 
wohnen Hereros, lauter ſchlan e und große Ge⸗ 
ſtalten. Verſchiedene Stämme derſelben ſind uns 
Deutſchen noch feindlich geſinnt. Otyimbingue iſt 
auch zugleich Miſſionsſtation. Viele Hereros ſind 
Chriſten und lieben die deutſche Art und Sitte. 
Von O: ging es weiter und erreichten wir Kharib. 
Hier ſind die Eingeborenen jeder Ziviliſation 
fremd Ihre Blößen decken je mit Fellen zu. 
Die Weiber tragen auf dem Kopfe einen phan⸗ 
taſtiſchen Schmuck. Perlen und Blei gilt bei 
ihnen als Hauptzierde. Hier in Kharib traf 
unſer Landeshauptmann Herr Major Leutwein 
ein, und dann gings durch die kürzlich beſiegten 
Stämme der Hereros. Ohne jede Beläſtigung 
durch die Eingeborenen erreichten wir Omaruru. 
Es iſt dieſes eine nahe dem Flußbette liegende 
ſehr ſchöne Station. Auch hier iſt ein Miſſionar, 
ein Deutſcher, anſäſſig; ſelbſt ſeine Frau iſt ihm 
5 — in die Wildniß gefolgt. Die bekehrten 
ereros nennen eine ſehr ſchöne Kirche ihr eigen. 
dank der Mildthätigkeit der evangelischen Chriſten 
in der Schutztruppe. Den einen Sonntag war 
Gottesdienſt für die Schutztruppe. Es war ſehr 
ſchön; beſonders legte der Miſſionar das Wort 
Welt auseinander, welches nichts weiter bedeute 
als: Wehe, Elend, Leid, Tod. Wir haben es 
uns hier einigermaßen bequem gemacht, da wir 
noch längere Beit fa verbleiben müſſen. Wir 
haben noch die Aufgabe, von den Eingeborenen 
die Gewehre, welche ſie von der Expedition er⸗ 
alten, herauszufordern. Der Häuptling Manaſſe 
ieferte ſämmtliche aus. Wir glauben, daß die 
anderen es ebenſo thun werden. Ich habe mich 
chon völlig eingelebt. Hier muß man alles machen: 
Koch, Bäcker, Kaffeeröſter, kurzum alles, was zum 
Leben gehört. Eine Hütte aus Vambusrohr, 
darüber ein paar Decken gehangen, iſt unſer 
Schlaf- Eß⸗, Rauch⸗ und Wohnzimmer. Von hier 
aus kommen wir auf Station Windhoek. Dort 
werden wir wohl im November eintreffen. Vom 
ierwerden iſt hier nichts. Mancher 
at ſchon fünf Jahre hier zugebracht, ohne 
0 e ajor möglich war, einen zu be⸗ 
fördern; es kommen nämlich zu viel aus Deutſch⸗ 
land herüber. — Schreiber bemerkt noch, daß 115 
das Papier ſehr knapp ſei; der Brief iſt mit Blei⸗ 
ſtift geſchrieben. 

— In dem nk der Konkurs⸗ 
maſſe Hintze Weſtphal⸗Poſen gegen die 
Stadt Thorn) iſt zur mündlichen Verhandlung 
vor dem hieſigen Landgericht Termin auf den 
30. d. Mts. angeſetzt. Dem Entſcheide in dieſem 
Prozeß wird mit gerechtem Intereſſe entgegenge⸗ 


Reiter 


D 


ſehen. Der Firma Hintze und Weſtphal wurde 
im Jahre 1892 auf ihr Angebot die Ausführung 
mehrerer Loſe der Arbeiten für die Waſſerleitung 
und Kanaliſation übertragen. Die Firma kam 
ihren kontraktlichen Verpflichtungen nicht nach, 
blieb vielmehr mit den übernommenen Arbeiten 
derartig im Rückſtande, daß der ganze Bau ge 
fährdet wurde, und das Bauamt ſich genöthigt 
ſah, den Unternehmern die Arbeit zu entziehen 
und dieſe anderweitig, allerdings zu einem höheren 
Preiſe, zu vergeben. Magiſtrat und Stadtver- 
ordnete gaben hierzu ihre Zuſtimmung Bald 
darauf gerieth die Firma Hintze und Weſtphal in 
Vermögensverfall, und die Konkursmaſſe klagte 
nun gegen die Stadt um Herausgabe einbehalte⸗ 
nen Verdienſtes, den die Stadt zur Bezahlung 
des neuen Unternehmers verwendet hatte, und 
um Entſchädigung für entgangenen Gewinn. Die 
anze eingeklagte Summe beträgt über 100 000 
Mark. Auf den Ausgang des Prozeſſes kann 
man wohl geſpannt ſein. 

— (Simon⸗Juda⸗ Jahrmarkt.) 
beginnt der Simon⸗Juda⸗Jahrmaxkt, 
Tage dauert und auf beiden Narktplä 
halten wird. L 

— (Lebensrettung) Heute Mittag kurz 
nach 12 Uhr ereignete ſich an der Dampferfähre 
ein Unfall. Ein Mittelſchüler der fünften 
Klaſſe Namens Noga aus Podgorz erreichte die 
Fährſtelle in dem Augenblicke, als der Dampfer 
eben abgefahren war. De ) N 
mitzukommen, auf den Hintertheil des Dampfers 
ſpringen, er ſprang aber fehl und fiel in die 
Weichſel. Einige Augenblicke hielt er ſich über 
Waſſer, dann ging er unter. Da ſprang der 
Steuermann des Dampfers Schröder kurz ent⸗ 
ſchloſſen dem Knaben nach und mit eigener Lebens⸗ 
bite r brachte er ihn ans Ufer. Ohne die Ent- 
chloſſenheit des wackeren Mannes wäre der 
Knabe ſicher verloren geweſen. Nachtheilige 
Folgen ſcheint das kalte Bad — die Waſſertempe⸗ 
ratur betrug heute 5%, Grad — weder für den 
verunglückten Knaben noch für den muthigen 
Retter zu haben. Möge der Unfall wieder eine 
Warnung vor dem unbedachtſamen Nachſpringen 
hinter dem ſchon im Gang befindlichen Fähr⸗ 


dampfer ſein. Be: 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 14 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein kleiner Stubenſchlüſſel in 
der Bromberger Straße, ein Haſe in der Araber⸗ 
ſtraße und ein evangeliſches Militärgeſangbuch 
und ein kleiner Vierkantſchlüſſel. Näheres im 
Polizeiſekretariat. SEAN 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
mittags 0,25 Meter über Null. — Angekommen 
zwei Kähne mit Kleie, Oelkuchen und Getreide 
von Wiſchnigrott nach Thorn, ein Kahn mit 
Steinen von Zlotterie nach Thorn, ein Kahn mit 
Bandſtöcken ebenfalls von Zlotterie nach Thorn, 
ein Kahn mit Ziegelſteinen von Antoniewo 
(Plehwe) nach Danzig und zwei Kähne mit Stei⸗ 
nen von Zlotterie nach Schulitz. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Oktober. (Weitere 
vier Pferde) gefallen ſind an der kürzlich er⸗ 
wähnten eigenartigen Krankheit dem Gutsbeſitzer 
Herrn Wirth zu Chrapitz. Im ganzen ſind jetzt 
7 Stück der beſten Pferde gefallen. 


(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) 


Morgen 
der acht 
tzen abge⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Zur Ermordung des Juſtizrathes 
Levy) theilt die „Nat.⸗Ztg.“ noch folgendes 
mit: Wie von zuverläſſiger Seite berichtet 
wird, wäre die Mordthat verhindert worden, 
wenn ein Schutzmann die Warnungen eines 
Droſchkenkutſchers beachtet hätte. Der 
Kutſcher Nr. 4773 ſtand mit ſeiner Droſchke 
2. Klaſſe in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag am Gendarmenmarkt. Er bemerkte 
zwei junge Burſchen, die ſich in den An⸗ 
lagen herumtrieben und ſich dann auf einer 
Bank niederließen. Plötzlich ſah der Kutſcher, 
wie einer der Jungen ein ſtarkes Meſſer 
hervorzog, öffnete und es dem anderen gab. 
Beide prüften die Waffe und unterhielten 
ſich darüber. Der Kutſcher theilte ſeine Be⸗ 
obachtungen einem vorbeikommenden Schutz⸗ 
mann mit und ſagte: „Sehen ſie ſich 'mal 
die beiden Jungen an, die ſpielen mit einem 
Dolchmeſſer!“ Der Schutzmann trat an die 
Bank heran und nahm den Jungen das 
Meſſer ab, gab es ihnen aber wieder zurück 
mit den Worten: „Nun ſcheert Euch aber 
fort, Ihr Strolche!“ Die Jungen entfernten 
ſich ſchnell; es waren die Mörder Bruno 
Werner und Willy Groſſe! Mit dem ihnen 
zurückgegebenen Meſſer verübten die Buben 
am anderen Morgen die Mordthat. Der 
Kutſcher iſt über den Sachverhalt bereits 
vom Polizeikommiſſar Braun vernommen 
worden. Willy Groſſe wurde ihm vorgeführt 
und er hat denſelben mit Beſtimmtheit als 
den Burſchen bezeichnet, in deſſen Hand er 
Sonnabend Nacht das Dolchmeſſer geſehen 


hatte. — Ferner wird aus Berlin, 24. Ok⸗ 2 


tober gemeldet: Die Nachforſchungen nach 
dem Mörder Werner ſind bisher reſultatlos 
geblieben. Er ſoll in der Nähe von Schivel⸗ 
bein geſehen worden ſein. — Nachträglich 
wird berichtet, am Sonntag früh 9 Uhr 
unterbreitete der Handelsmann Pahl ein 
Extrablatt mit der Mordnachricht dem Po⸗ 
lizeipräſidium mit der Bitte, die Verbreitung 
zu geſtatten, dies wurde aber entſchieden ab⸗ 
gelehnt. 

(Der Gattenmörder), welcher, wer 
ſchon erwähnt, in Berlin in der Lothringer⸗ 
ſtraße feine Frau erſchoſſen und ſich ſelbſt 
ſchwer verwundet hat, der Kellner Monsler, 
iſt ſeiner Verletzung erlegen. Die erjchofjene 
Frau war eine Mulattin Sophie geb. 
Streatſon, die ſchon mehrmals ihren Ehemann 
wegen ſeines lüderlichen Lebens verlaſſen 


Ar e 


Der Knabe wollte, um noch! 


hatte. Der Mörder ſcheint die That in 
einem Anfall von Delirium verübt zu haben. 

(Un tzerſchlagung.) Der frühere 
Rechtsanwalt Dr. Spaltenſtein wurde von 
der Strafkammer in Straßburg am 22. Ok⸗ 
tober wegen Untreue und Unterſchlagens an⸗ 
vertrauter Gelder in Höhe von 5000 Mark 
zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 


Eingeſandt. 

Zur Berichtigung des Eingeſandt in Nr. 252 
dieſer Zeitung erkläre ich jenes für in keiner 
Weiſe den Thatſachen entſprechend. Dem Mädchen 
jenes Einſenders wurde auf ihr Verlangen nach 
5 Pfd. gebrannten Kaffee & 80 Pf. der Beſcheid, 
in Folge der großen Nachfrage ſei der billige und 
zugleich gutſchmeckende Kaffee, wie Einſender zu⸗ 
giebt, bis auf weniges geräumt. Des Behelf 


ehelfs 
wegen könne fie zunächſt weniger als 5 Pfd. 
nehmen und morgen früh, wo gebrannt werde, 
den Reſt holen. Von verkaufen können an wen 
man wolle, iſt nicht die Rede geweſen und ver⸗ 
kaufe ich meinen Kaffee gern zu annoncirtem 
3 Dieſes zur Aufklärung dem geehrten 
Publikum gegenüber, und halte ich dieſe Ange⸗ 
legenheit für die Oeffentlichkeit erledigt. M. 


Neueſte Nachrichten. 
Greiz, 24. Oktober. Einem Gerüchte zu⸗ 
folge iſt der Fürſt auf der Jagd mit Wild⸗ 
dieben zuſammengeſtoßen. Der Leibjäger er⸗ 
ſchoß einen Wilderer, während der Fürſt am 
Bein verwundet wurde. 

Rom, 25. Oktober. Die „Agenzia Ste⸗ 
fani“ meldet: Der deutſche und der öſter⸗ 
reichiſch⸗zungariſche Botſchafter überreichten 
heute dem König und dem Prinzen von 
Neapel Glückwunſch⸗ Schreiben des Kaiſers 
Wilhelm und des Kaiſers Franz Joſef. Auf 
dem Janiculus wurde heute Abend zu Ehren 
des Prinzen und der Prinzeſſin von Neapel 
ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt, zu 
welchem die Bevölkerung aus allen Theilen 
der Stadt herbeiſtrömte. Die Fürſtlichkeiten 
ſahen dem herrlichen Schauſpiel von der 
Terraſſe des Quirinals aus zu. Die Ma⸗ 
jeſtäten und das neu vermählte Paar 
empfangen heute Abend das diplomatiſche 
Korps. 

Madrid, 24. Oktober. Eine Depeſche 
aus Havanna meldet den Zuſammenſtoß 
zweier Militärzüge in der Nähe von Guines, 
wobei 4 Soldaten getödtet und 30 verwun⸗ 
det ſeien, darunter 1 Major und 7 Offiziere. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tel iſcher Berliner Börſenbericht. 
Kane 124. Okt. 23. Okt. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. ? 3 
Nuffiſche Banknoten p. Kaſſa 217—25217— 
Wechſel auf Warſchau kurz .216—10216—10 
Preußiſche 3 % Konſols 98—40 98 —40 
Preufi e 3½ % Konſols 103—70 | 103—50 
Preußiſche 4 9% Konſols . 103-80 103 80 

eutſche Reichsanleihe 3 Yo. | 98— | R— 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ / |103—50 | 103—40 
Polniſche Pfandbriefe 4 % | 6-0] — 
Pol. Liquidationspfandbriefe = = 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 94—50 94—50 
Thorner Stadtanleihe 3% 9% 5 
Diskon. Kommandit⸗Antheile |205—25 205 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—05 | 169% 

Weizen gelber: Oktober. 1672516875 
ener 167—75 169.75 
loko in Newyork 480 ½ 8355 

Roggen: lok . . . . 130 — 131 — 
Oktober . . q. 129 —25 1130 —50 
November.. J129—50130—25 
Dezember 1130501131 — 

Hafer: Oktober. 133— 133 — 

ezember 131— 132 — 

Rüböl: Oktober 56—90 56 80 

9 Bun 56-80] 56-80 

Spiritus: 
50er loko 57-20] 57—50 
70er loko . 8 37-50 37—80 
50er Oktober 41—90 42 — 
70er Dezember 42 142 

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. 


Berlin, 24. Oktober. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf er 0 3025 Rinder, 8494 Schweine, 
1004 Kälber, 10499 Hammel. — Das Rinder⸗ 

eſchäft wickelte ſich bei nicht ſtarkem Angebot 

elebter ab. Es wird ausverkauft. Feine Stall⸗ 
maſtthiere waren nur ſchwach vertreten. 1.57—59, 
2. 50 —55, 3. 43—47, 4. 37—41 Mk. pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief lang⸗ 
ſam und wurde ziemlich geräumt. Käſer, feine, 
fette Schweine, 300 Pfund und darüber ſchwer, 
erzielten 3 auch 4 Mark über Notiz. 1.50, aus⸗ 
geſuchte Poſten darüber, 2. 47 — 49, 3. 44—46 Mk. 
pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ſehr ruhig. 1. 61—64, 

58—60, 3. 54—57 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Am Hammelmarkt war der Geſchäftsgang 
ſchleppend. Es bleibt Ueherſtand. 1. 4851, 
Lämmer bis 54, 2. 4446 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 

e e 22—30 Pf. pro 
Jt. 

Königsberg, 24. Oktober. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. 800 95 20.000 
Liter. Rh Loko . ich 22 
56,50 ME. ( bez., loko ni on⸗ 
fr Br., 37,00 Mk. Gd., —.— 


gewicht. b 
Pfund Lebendgewi 


N 5 38,00 Mk. 
Mk. bez. 
Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
gau eam 2. Oktober. 

Eingegangen für Sachſenhaus, Roſiner u. Co., 
Roſenzweig und Liß durch Spreng 1 Traft, für 
Sachſenhaus, Roſiner und Co. 103 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 103 Tannen⸗Balken, 
71 eichene Plancons, für Roſenzweig und Liß 120 
Tannen⸗Balken, 104 eichene Plancons, 798 eichene 
einfache Schwellen. 
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Donnerstag, 29. Oktober, im grossen Artushofsaal, 8 Uhr, CONCERT: 


unter Mitwirkung der Violinvirtuosin Fräulein 


Liederabend Fri. 


Bekanntmachung. 


Die Wohnung, 2. Etage, in dem 
der Artusſtiftung gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Thorn, Mauerſtraße Nr. 2, — 
Junkerhof — ſoll vom 1. April 1897 
auf weitere 3 Jahre bis zum 1. April 
1900 im Wege der Submiſſion ver⸗ 
miethet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Sonnabend den 21. November cr. 
vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt und erſuchen 
Miethsluſtige, bezügliche, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Offerten 
bis zum Termine in dem genannten 

Bureau abzugeben. 

Jeder Einſender einer Offerte iſt 
vier Wochen lang — von dem Termins⸗ 
tage an gerechnet — an ſein Gebot 
gebunden und hat dieſe Verpflichtung 
ausdrücklich in der Offerte anzuerkennen. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können bis zum 
Termine in unſerem Bureau! während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Wohnung in 
dem Gebäude iſt Reflektanten täglich 
in der Zeit von 9-12 Uhr vormittags 
geſtattet und ſind die Schlüſſel von 
dem in demſelben Hauſe parterre 
wohnenden Dampfbootbeſitzer Herrn 
Huhn abzuholen. 7 

Thorn den 26. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. 

Am 6. November 1896, vor- 
mittags 10 Uhr ſollen 512 Kgr. 
ausrangirte Bekleidungs⸗ und Lager⸗ 
gegenſtände, 165 Kgr. altes Schmiede⸗ 
eiſen und 145 Kgr. altes Gußeiſen 
und Blech auf dem Hofe des Juſtiz⸗ 
gefängniſſes hierſelbſt gegen baare 
Zahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Thorn den 23. Oktober 1896. 


Der Königl. Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 27. Oktober 1896 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 


1 Kleiderſpind und 1 Ciſch 


zwangsweiſe verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Bekanntmachung. 


Mit der Hand 5 verleſene 
Viktoria⸗Erbſen, 
weiße Speiſebohnen u. 
Linſen 
kauft direkt von Produzenten das 
Königliche Proniantamt in Thorn. 


Gründlicher Klavierunterricht 


nach bewährter Methode wird, auch 
weiter Vorgeſchrittenen, ertheilt Ecke 
Hof⸗ u. Mellienſtr. 123, 1 Tr. r. 


Die Ban: und Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. J, 


Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt 
zu sehr billigen Preisen: 
Verglaſung v. Neubauten, Schau⸗ 
fenſtern, Glasdächern u. ſ. w. Repa⸗ 
raturen von Fenſterſcheiben. Ein⸗ 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
Händern, Hausſegen und ſonſtigen 
Artikeln, zu Gelegenheits-Geſchenken 
geeignet. Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauerſteine, 
Glaſerdiamanten ꝛc. 


Für Reſtaurateure. 


Meine Spülapparate ſind die 
beſten und empfehle dieſelben billigſt. 


H. Patz, lempnermeiſter. 


Fußbodenlack⸗ und 
Oelfarben 


zum Selbſtanſtrich, billigſt bei 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Bacheſtraße 2, I. 


Für Zahnleidende. 
Wohne 


jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 


Künstliche Gebisse. 
Schmerzloſe Zahn ⸗ Operationen 


mit Lachgas ꝛc. 
Elektriſche Mundbeleuchtung. 


Spezialität: Stift-Zähne. 
Sogenannte Kronen- u. Brückenarbeit 
nach der neueſt. amerikaniſchen Methode 
ohne die läſtigen Kautſchuckplatten. 
Zähne von 3 Mk. an, 
Plomben von 2 Mk. an. 


Alte Gebiſſe 


können umgearbeitet werden mit voll⸗ 


ſtändiger M Garantie. ag 


Sommerfeldt, Dentiſt, 


Thorn lil, Mellienſtr. 100. 


Aus Dankbarkeit 


und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltlich 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ 
dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. und 
theile mit, wie ich, ungeachtet meines 
hohen Alters, hiervon befreit und ge⸗ 
ſund geworden bin. 
F. Koch, Königl. Förſter a. D., 

Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen“. 


1 befindet ſich 
Meine Wohnung “e 
Mauerſtr. 52, Reſtaurant Nicolai. 

Müller. Lohndiener. 
Bei vorkommenden Feſtlichkeiten 
hält ſich zum Anrichten von 


Diners u. Dejeuners 


beſtens empfohlen 
Louise Scharnitzki, 
Oekonomin, 


Coppernikusſtraße Nr. 31, 2 Tr. 


ich mein Geſchäft nach der 


bedeutend vergrößert habe. 


Damenfuch 


in 30 modernen hellen u. dunklen 
Farben für elegante Geſellſchafts⸗ 
Promenadenkleider u. Pelzbezüge. 


: werden nach neueſtem ö 
Damenkleider Schnitt in u. 15 Villardtuch, Wagentuch, 
dem Hauſe gearbeitet. Livreetuch, Wagenrips u. 
L. Tober. Wagenplüsch 


Mocker, Linden- und Feldſtr.⸗Ecke 47. 


Gummiſchuhe! 
Naur bei Schuhmachermeiſter 
F. Ostrowski, Marienſtr. 5, 2 Tr., 
werden Gummiſchuhe beſohlt und 
reparirt wie neu. 


I altes eiſernes Geldſpind, 
I fait neues Roßwerk, 
Halbverdeck-Wagen 


verkauft Il mer. Gremboczyn. 


Carl 
Reitunterricht 


wird ertheilt. 
M. Palm. Stallmeiſter. 


leiner 


Herten-Garderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, 


Dom. Sende 
liefert zu wirklich ee billigen 
Preiſen. 
fette Enten st sovczak, Schneidermeiſter, 
a Pfd. 60 Pf. Thorn, Brückenſtr. 17, 
Beſtellungen nimmt entgegen Herr eben Hotel Schwarzer Adler”, 


Kaufmann Adolph, ebenſo der Möbl. Zimmer 
Milchwagen. 


Zahn-Arzt Davitt, 


Das hochgeehrte ht vo 


Culmerstrasse Nr. 12 


verlegt und durch ein reichhaltiges Lager von 


Glas, Porzellan, Hünge- und Steh -Zampen, 


Galanterie- u. Luxus-Waaren, Steingeschirr 


Doppel- 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Mallon-Thorn, 


Altſtädt. Markt Mr. 23. 


Empfehle mich zur Anfertigung 


zu vermiethen Culmerſtraße 8, 1 Tr.! zum Verkauf Gerechteſtraße Nr. 27. 


Hermine Galfy, 


Voranzeige. 


Circus A. Braun. 


32 Pferde. 45 Personen. 
Schul⸗ und Kunſtreiter⸗Geſellſchaſt erſten Nanges. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich 
mir hierdurch die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner 
renommirten, aus den hervorragendſten Künſtlern und Künſtlerinnen be⸗ 
ſtehenden Geſellſchaft und einem auserleſenen Marſtall in kurzem hier 
eintreffen werde. 

Der Marſtall befindet ſich hinter dem Cirkus und ſteht Sportsfreunden 
und Pferdeliebhabern zur Anſicht offen. 5 
Alles nähere durch Plakate und Tageszettel. 


Hochachtungs voll 
Braun. 


empfiehlt ſein 
Restaurant und Cafe. "»E 
Küche geführt durch einen tüchtigen Koch. 

Vorzüglicher Mittanstiſch, 3 Gänge, 10 Mittagskarten für 8 Alk, 
Warme u. kalte Speisen zu jeder Tageszeit. 
Spezialität: Täglich LBummbler gigos, Ungar. Goulaſch, 
jeden Donnerſtag und Sonntag: War ſchauer Flaki. 
| Ausschank von vorzüglichem Märzen-Höcherlbräu, Münchener 
| 1 Bürgerbräu, Berliner Weissbier, Grätzer, Porter, 
Pale Ale, gut gepflegter Weine und ff. Liqueure. 
Solide Preiſe. — Aufmerkſame Bedienung. 

Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt 
J. Przybylski. 
N. B. Empfehle mein vorzüglich renovirtes Billard den 
geehrten Gäſten zur gefälligen Benutzung. 


N 


Zum Jahrmarkt 


bin ich wieder mit einer großen Auswahl 


echt emaillirter Kochgeſchirre 


(Thalenſer Fabrikat) von bekannter Haltbarkeit eingetroffen und offerire 
diefelben zu ganz billigen Preisen, 


Lager vor Weihnachten noch gänzlich zu räumen. 


Central-Hötel Thorn Ausges. 


Anna von Pilgrim 


und des Pianisten Heniot Sarin. 


Dienstag, 


Artushof. 


Teiler Vortrag: der Urania -Berli 


Amerikafahit. 


Numm. Karten à 3 Mk. 
Stehplätze à 1,50 Mk. und 
Schüler ,00 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Nummerirter Platz 1,50 Mk., unnummerirter Platz 1,00 Mk. 
Stehplatz 0,75 Mk. — Schüler 0,50 Mk. 


Walter Lambeck's Buchhandlung. 


Artush 


„empfiehlt täglich: 
Prima Holländer Austern (1,50), 


U 


of 


direkter Bezug (Jerseke, Holland). 
Besten russischen Caviar. 


Junge fette Becasinen mit Sauerkohl u. geback, Austern 
1,00 m =. 


ark. 


Krammetsvögel m. Sauerkohl 2 St. 75 Pf. 
An trischen Fischen: 


Zander, Ostender Steinbutte, Neezungen etc. ete. 


Frischer Hummer, 


warm mit Butter, kalt mit Bemoulade. 


Sämmtliche Delikateſſen werden von jetzt ab ſtets ſervirt. 
Alle Getränke in allbekannter Güte. 


Hochachtend 


Carl Meyling. 


Konzeſſ. Bildungsanfalt 


um mein] für Kindergärtnerinnen 1. u. 2. 


Auf Wunſch 
Anmeldungen 


Halbjährl. Kurſus. 
paſſende Stellung. 


Fritz Albrecht, Reinſtedt b. Thale f. Harz. Schuhmacherſtr. Nr. I, pt. links. 


Stand auf dem Neuſtädtiſcheu Markt, gegenüber dem Königl. Gouvernement. 


Culmerſtraße 12. 


n Thorn und Umgegend mache ich hiermit ergebenſt darauf aufmerkſam, daß 


ſowie ſämmtlichen 


Haus- und Küchengeräthen 


Hochachtungsvoll 


Gustav Heyer. 


Fries 


für Portieren und Vorhänge, 
Schlafdecken, Reisedecken, 
Kameelhaardecken, 
Pferdedecken 


welchen wohlthätigen und ver⸗ 
chönernden Einfluß auf die Haut 
as tägliche Waſchen mit: 1 1 
Bergmann's Lilien⸗Milch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul, 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle 
Hautunreinigkeiten. à Stück 50 Pf. 
bei: Adolf Leetz u. Anders & Co. 
Ein tick ca. 6 Morg. gut. 
kleines Grundſtück Boden iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verk. 
Bohle. Glaſer, Abb. Leibitſch. 
Jr ſehr tüchtig in 
Gebld. Frl., Küche u. Haus⸗ 
halt, ſucht baldigſt Stellung. Selb. 
iſt befähigt, auch einen ländlichen Haus⸗ 
halt jelbit zu führen. Off. erbeten u. 
0. 6. 188 d. die Exped. d. Ztg. 


Verwachſenes Kindermädchen 
für 2 Kinder von 4 bezw. 2¼ Jahren 
bei hohem Lohn u. guter Behandlung 
v. ſof. geſ. Von wem, ſagt d. Exp. d. Z. 

Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich zum baldigen Eintritt einen 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 


G. Hirschfeld. 


yon 


* . 


Holzbeizen 


zur Kerbsobnitzerei. 


Eichen, Nussbaum, Mahagoni- 
braun, Mahagoniroth, Poli- 
sander, Gelb 


Anders & Co. 


Eine Nähmaſchine US, 


für leichte Sattlerarbeit, ſteht billig 


Ich werde nach wie vor ſtets bemüht ſein, meine geehrte Kundſchaft reell und zu ſoliden Preiſen zu bedienen, 


und bitte, mir das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 


Sie glauben nicht, 


Ecke Bacheſtraße). 
Clara Rothe. Vorſteh. 


Julius Mendel, 
Gerechteſtraße 15. 


illgurken, Sauerkohl, 
Kocherbſen empfiehlt 
J. Autenrieb, Koppernikusſtr. 23. 


Lehrlinge ae 


Schuhmachermeiſter, 
Gerechteſtraße 27. 
Wagenremise 

zu vermiethen. M. Palm. 
2 frdl. möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 14, 

Hof 2 Tr. Ww. Maslinska. 
aden be 4—5 Zimmer nebſt 
allem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort zu 

vermiethen. Brombergerſtraße 56. 


Die J. und 2. Etage 


von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 

N Brombergerfirafe 60. 


gute 


IWellf 


Schütenhausthrater. 
Dienſtag: 

Auftreten des erflen Sonvivants 
Herrn Max Seder. 


Der Veilchenfreſſer. 


Mittwoch: 
Bei aufgehobenem Abonnement: 


König Heinrich. 


BEE Novität erſten Ranges. 
—ü— — „ — 


Central-Hötel Thorn. 


Heute, Dienftag: 


Großes Schlachtfeſt. 


Vormittags von 10 uhr ab: 
leisch. 
Abends von 6 Uhr ab: 
Keſſelwurſt mit 
Sauerkraut 
leigenes Fabrikat), 


muſikaliſche Unterhaltung, 


wozu ergebenſt einladet 


der Central⸗Wirth⸗ 
Jäglich: Frische Flak" 


Jeden Sonnabend: 


Woyurstessen. 


Schankhaus II. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon - pianinos 


kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 
neueſter Konſtruktion von 


400 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


Auktion. 


Dienſtag den 27. d. Mts., 


um 9 Uhr vormittags, 


werden im Geſchäftslokale Gerechte 


ſtraße 16 die bedeutend unter Preis 
erworbenen Waaren, beſtehend aus: 


Handarbeiten, Wolle, Jüchern, 


Knöpfen, Beſätzen u. Kurzwaaren 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert. 

Ein Hl. Zimmer für 6 Mk. monatl. 
z. verm. Philoſophenweg 10. Curth. 
frdl. möbl. Zim, m. a. oh. Benlr 
z. verm. Maneritr. 22, pt. 


Gerſtenſtraße 16. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimt 
die 3. Etage, beſtehend aus 2 Zimm 
nebſt Zubehör zu vermie then 


Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 

ö Sonntag zwiſchen 11 und 

2 Uhr mittags iſt mir 

eine ſchwarz⸗weiß gefleckte Kuh von 

meinem Hofe entlaufen. Wieder⸗ 

bringer erhält eine Belohnung. 
Wittwe A. Gründer, 


Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— ee 
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Beilage zu Nr. 253 der „Thorner 


Dienſtag den 27. Oktober 1896. 


reſſe“. 


Vierte weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Synode. 
Danzig, 24. Oktober. 
Erſter Tag. 

Im Sitzungsſaale des Provinziallandtages trat 
heute Vormittag unter dem Vorſitze des Herrn 
Superintendenten Kähler⸗Neuteich die weſtpreußi⸗ 
ſche Provinzial⸗Synode zum vierten Male ſeit 
ihrem Beſtehen zu einer Sitzung zuſammen. Am 
tegierungstiſche hatten u. a. die Herren Kon⸗ 
ſiſtorialpräſident Meyer, Generalſuperintendent 


öblin, Militäroberpfarrer Witting Platz ge 
nommen. Nachdem die Synode die beiden erſten 


Verſe des Chorals „Lobe den Herrn, den mächtigen 
König der Ehren“ geſungen hatte, ſprach Herr 
Superintendent Boie⸗Danzig das Eingangsgebet. 
Hierauf wies der Vorſitzende darauf hin, daß jetzt 
10 Jahre vergangen ſeien, ſeitdem die Synodal⸗ 
verfaſſung in der Provinz Weſtpreußen eingeführt 
worden ſei. Wenn man betrachte, was alles in 
dieſen Jahren geſchehen ſei, dann hätten wir alle 
Veranlaſſung, heute den Lobgeſang anzuſtimmen. 
Aber der heutige Tag biete uns auch den will⸗ 
kommenen Aulaß, des Königs, unſeres Landes 
vaters und Schirmherrn zu gedenken. Reich ſei 
die Zahl der Fälle, in denen er zur Hebung des 
kirchlichen Lebens in der Provinz Beiſteuern ge⸗ 
leiſtet habe, er habe die Arbeit in den Gemeinden 
efördert, habe feſte Stätten zur Erbauung der 
läubigen geſchaffen und habe durch eine reiche 
Gabenfflle offenbart, daß er uns ſeine landes⸗ 
väterliche Treue bewahrt hat. Es gebe wohl 
keinen Theil unſerer Provinz, der von ſeiner 
landesväterlichen Theilnahme keinen Beweis er⸗ 
alten habe. Es dräuge ihn, den Gefühlen der 
aukbarkeit hier Ausdruck zu geben und als Dol⸗ 
metſch treuer evangeliſcher Herzen den Segen und 
a ng 197 den König und ſein Haus 
zerſtehen. Der Redner ſchloß mit ei 5 

auf den Kaiſer. ſchloß mit einem Hoch 
Herr Superintendent Kähler theilte dann mit, 
daß zum Staatskommiſſar Herr Konſiſtorialpräſi⸗ 
dent Meyer berufen worden ſei und dankte ihm 
für die treue Hingabe, die er der evangeliſchen 
Kirche bisher entgegengebracht ade und freute 
ſich, ihm mittheilen zu köunen, daß die Synode 
ihn mit Freuden als ſtaatlichen Kommiſſarius be⸗ 


rüße. 
g Herr a Meyer ſprach jeinen 
Dank für die freundliche Begrüßung aus, die ihm 
gezollte Anerkennung nehme er auch für ſeine 
Mitarbeiter in Anſpruch. Wie der Vorſitzende 
ſchon I he habe, jeien in wenigen Tagen zehn 
sahre verfloſſen, ſeitdem das Konfiitorium der 
Nb Weſtpreußen ins Leben getreten ſei, und 
ſeit bieler Zeit ſei eine rege kirchliche Thätigkeit 
im Innern und Aeußern entfaltet worden. Wenn 
vieles geſchaffen worden ſei, ſo ſei dies in erſter 
Linie der treuen Unterſtützung zu danken, die er 
bei den Geiſtlichen der Kreisſynoden und der 
rovinzialſynode gefunden RE Alle Verhand⸗ 
ungen ſeien in dem Gefühle des gegenſeitigen 
Ver ſtändniſſes eführt worden, und das werde 
au der diesjährigen Propinzialſynode der 
denn darin ſeien wir ja alle einig, daß 

er Kirche treu dienen wollen. 2 
Der Vorſitzende theilte hierauf mit, daß der 
Fvnodalgottesdienſt, bei dem Herr Prediger Ebel⸗ 
Graudenz die Feſtpredigt halten wird, morgen 
um 10 Uhr in der Marienkirche abgehalten werden 
ſolle, Die Verſammlung erklärte dann die Wahlen 
der Synode Danzig⸗Stadt für giltig, obwohl die 
fünf Vertreter zur Synode in einem Wahlgange 
gewählt worden ſeien, während die Wahlordnung 
yasihreibt, daß für jeden Vertreter ein beſonderer 

Wahlgang ſtattfinden ſoll. J 
Dann wurde zur Vorſtandswahl geſchritten 
und einſtimmig ohne Widerſpruch Herr Super⸗ 
intendent Kähler⸗Neuteich auf fernere drei Jahre 
zum Präſes gewählt. Der königl. Kommiſſarius 
Konſiſtorialpräſident Meyer führte aus, daß es 
ihm zum Vergnügen gereiche, die Beſtätigung des 
evangeliſchen Oberkirchenrathes zu dieſer Wahl 
ofort auszuſprechen. Ohne Widerſpruch wurden 
ierauf in den Vorſtand zum erſten geiſtlichen 
eiſitzer Herr Superintendent Boie⸗Danzig, zum 
zweiten Herr Superintendent Karmann⸗Schwetz, 


zum erſten weltlichen Beiſitzer Herr Oberpräſidial⸗ | Heid 


tath von Puſch⸗Danzig und zum zweiten Herr 
Major odere Wochen gewählt, 
A urch Akklamation wurden zu Stellvertretern 
gr genannten, Narſtandsmitglieder die Herren 
Fuperiutendent Rüb amen⸗Mockrau, Superinten⸗ 
Kalt r. Claß⸗Prauſt, Gymnaſialdirektor Dr. 
hle⸗Danzig und Exeellenz v. Wißmann gewählt. 
zw wurden ferner beſondere Kommiſſionen, und 
Feen. eine Verfaſſungs⸗ eine Finanz -, eine Kollek⸗ 
den — eine Petitionsko ms ſion feſtgeſett, und 
Pier Material zur Bearbeitung überwieſen. 
Adreſſe aer richtete dann folgende 
en Kaiſer: 4. 
lauch Fern diaßer Kaiſer, 
Ew. Maſeſtät bittet die weſtpreußt A 
vinzialſynode at Beginn ihrer vierten 9 7 
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1 t u genehmigen, daß den 
Wünſchen der ee Gemeinden und Reels, 
ſymoden entſprochen und eine bei 
propinz mit Ye: Verwaltung 
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allſeitig es mit lebheſten Dank zu empfinden, wie 


egensreich dieſe allerhöchſte Entſchließung ge⸗ 
peilen it für Die Stärken ghangelijchen Olan- 


äußeren Be⸗ 
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mens: Werk in ütte unab⸗ 
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berufenen Vertreter der weſtpreußiſchen Kirchen⸗ 
provinz fühlen wir uns verpflichtet und gedrun⸗ 
gen, Ew. Majeſtät dafür unſeren warmen und 
von Herzen kommenden Dauk zu Füßen zu legen 
und den allmächtigen Gott zu bitten, daß er Ew. 
Majeſtät und allerhöchſt Ihr ganzes Haus ſegnen 
möge für und für. . 5 

In tiefſter Ehrfurcht verharren wir als Ew. 
kaiſerlichen und königlichen Majeſtät allerunter⸗ 
thänigſten Mitglieder der 4. weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialſynode. 1 

Im Auftrage: 887175 
Kähler. Boie. v. Puſch. v. Röhrig. 


Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 25. Oktober. (Verſchiedenes.) Nach 
dem von dem hieſigen Krankenhausverein für die 
Jahre 1893/94, 1894/5 und 1895 96 herausgegebe⸗ 
nen Geſchäftsbericht haben ſich im Krankeuhauſe 
befunden 209 reſp. 199 und 169 Perſonen. Davon 
haben die Anſtalt als geheilt entlaſſen: 163 reſp. 
154 und 134, als gebeſſert: 26 reſp. 23 und 12, 
als ungeheilt: 189394 1, 1895 96 4, geſtorben find: 
9 reſp. 9 und 13; die Anzahl der ſämmtlichen ge⸗ 
leiſteten Verpflegungstgge betrug: 6341 reſp. 5351 
und 4148. Es befand ſich alſo jeder Kranke durch⸗ 
ſchuittlich in der Auſtalt 36 reſp. 26 und 24 Tage. 
Die Unterhaltungskoſten auf Kopf und Tag jedes 
Kranken einſchließlich des Hausperſonals betrugen 
durchſchnittlich 0,92 reſp. 1,04 und 1,33 Mk., mit⸗ 
hin hat die Anſtalt im letzten Geſchäftsjahre pro 
Kopf und Tag jedes Kranken 8 Pf. eingebüßt, da 
fie nur 1,25 Mk. pro Tag als Verpflegungs⸗ 2c. 
Eutſchädigung erhält. Wie verlautet, ſoll in der 
auf den 25. November er. augeſetzten General⸗ 
verſammlung über Stellung eines Antrages beim 
Kreisausſchuß in Thorn auf Uebernahme des 
Krankenhauſes als Kreiskrankenhaus beſchloſſen 
werden. — Durch den Polizeiſergeanten Schade 
wurde vorgeſtern ein Schachtmeiſter wegen 
Bettelns in hieſiger Stadt feſtgenommen. Da ſich 
am nächſten Tage herausſtellte, daß der Verhaf⸗ 
tete einen feſten Wohnſitz in Thorn hat, erfolgte 
ſeine Eutlaſſung. Der Männergeſangverein 
Liederkranz“ hielt heute in der Villa nova hier 
ſein erſtes Wintervergnügen, beſtehend in Konzert, 
Geſangsporträgen und Tanz, ab. Bei recht zahl⸗ 
reicher Betheiligung blieben die Theilnehmer bis 
zur frühen Morgenſtunde beifammen, Die Ge⸗ 
ſangsvorträge fanden ungetheilten Beifall. 

Zempelburg, 23. Oktober. (Schlangen,). Im 
Laufe des Sommers wurde auf dem hieſigen 
Polizeibureau die ungeheuere Zahl von 2213 
Kreuzottern eingeliefert. Für jedes Exemplar 
wurde die von der Regierung ausgeſetzte Prämie 
von 25 Pf. bezahlt. . l 

Marienwerder, 23. Oktober. (Wider ihren 
Willen zu Ehrenbürgern unſerer Stadt erhoben) 
ſind zwei Studenten, welche ſich in der Nacht von 
Mittwoch zu Donnerſtag auf einer Reiſe durch 
die Straßen der Stadt befanden. Auf ihrer „Tour“ 
kamen vier hier zum Beſuche weilende Studenten 
auf den Gedanken, trotz des hellen Mondſcheins 
mehr Licht zu ſchaffen, weshalb ſie die Laternen 
ganzer Straßen in Brand ſetzten, während ſie 
andererſeits die brennenden Nachtlaternen aus⸗ 
drehten. Als dieſer Ulk gelungen, fingen ſie an, 
noch ſpäteren Nachtſchwärmern ihren Weg in die 
Wohnung dadurch be erleichtern, daß ſie Thüren 
und Thore aushoben und dieſe auf die Straße 
legten. Dieſer Spaß ging einem Nachtwächter 
denn doch über die Hutſchnur. Er folgte den 
Studenten und ließ, als dieſe die Jalouſien von 
den Schaufenſtern mit ihren Stöcken herunter⸗ 
riſſen, die Nothpfeife ertönen, was für die an⸗ 
gehenden Geheimräthe das Signal war zu ſchleu⸗ 
nigſter Retirade. Unſer Nachtwächter war aber 
doch noch beſſer auf den Beinen als die Ausreißer 
und holte zwei derſelben ein, welche, da ſie die 
verübten Streiche auf das Konto „der anderen“, 
d. h. der Eutronnenen ſetzten und jede Auskunft 
über ihre Perſon verweigerten, auf die Polizei⸗ 
wache gebracht wurden. Hier nach Namen und 
Stand gefragt, erklärten ſie, es nicht nöthig zu 
haben, der Polizei gegenüber ſich zu legitimiren, 
verlangten vielmehr, der Militärwache auf der 
Unteroffizierſchule zugeführt zu werden, wo ſie 
Rechenſchaft ablegen wollten. Die Folge war, daß 


eide in das Polizei⸗Gefängniß gebracht wurden, 
wo ſie übernachten mußten. Inzwiſchen waren 
die beiden Unhekannten anderen Sinnes geworden, 
denn bei der Vernehmung am nächſten Vormittage 
machten ſie bereitwilligſt die erforderlichen An⸗ 
gaben und nannten auch die Namen der „beiden 
anderen“, Die Eltern waren bereits ſehr beſorgt 
um den Verbleib ihrer Herren Söhne. Ob dieſe 
ihnen wohl ihre polizeilich geſchützte Ruheſtätte 
verrathen haben mögen? 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Oktober 1896. 


— (GGrenzkommiſſarigt.) Mit der Ver⸗ 
waltung des Grenzkommiſſariats Thorn iſt vom 
1. Nopember cr. ab Herr Hauptmann a. D. 
Maercker hierſelbſt beauftragt worden. Ä 

— Allerheiligen und Todtenfeſt.) 
Am Sonntag den 1. November (Aller Heiligen) 
und am Sonntag den 22. November (Todtenfeſt), 
iſt der Handel mit Blumen und Kränzen bis 
7 Uhr abends, mit Ausnahme der Zeit des Vor⸗ 
und Nachmittags⸗Gottesdienſtes, geſtattet. ; 

— Golniſche Raiffeiſen⸗Kaſſen) Die 
Seh theilt die Gründung polniſcher 

aiffeiſenſcher Kaſſen in Weſtpreußen mit und 
kündigt für die nächſte Zukunft das Entſtehen 
weiterer derartiger Kaſſen an. R 
des 8 umphonie⸗Konzert.) Die Kapelle 
des Jufanterie⸗Regiments v. Borcke Nr. 21 giebt 
ihr erſtes Symphonie⸗Konzert am Mittwoch den 
4. N 
itzenhaustheater. Das aner⸗ 
kannt beſte Luſtſpiel aus der Feder Guſtav von 
Moſer's iſt der morgen, Dienſtag, zur Aufführung 
gelangende: „Veilchenfreſſer“. Wir wollen 
auf dieſes Luſtſpiel gaus bejonders aufmerkſam 
machen, umſomehr, als in der Titelrolle der neu⸗ 


engagirte Liebhaber Herr Max Seder zum erſten 
Male auftreten wird. Herr Seder iſt dem hieſi⸗ 
gen Publikum kein ganz Fremder mehr, da er be⸗ 
reits im Winter vor zwei Jahren unter der Di⸗ 
rektion des Herrn Berthold hier engagirt war. 
Er erfreute uns damals mit ſo mancher ſchönen 
Leiſtung. Die Proben für die große Novität: 
„König Heinrich“ ſind ſo weit gediehen, daß 
die erſte Aufführung dieſes bedeutenden Werkes 
vorausſichtlich bereits Mittwoch ſtattfinden wird. 
Vorbeſtellungen auf nummerirte Sitze werden be⸗ 
reits jetzt entgegengenommen. 

— (Drei neue Stücke von Sudermann) 
— das iſt das Zauberwort, welches zur Zeit dem 
Deutſchen Theater in Berlin allabendlich ein 
ausverkauftes Haus ſchafft. Der Dichter iſt ſeit 
dem großen Erfolge, den die „Ehre“ errungen, 
Mode geworden. Von dem Todesgeſang der 
Gladiatoren, die den Kaiſer begrüßen, iſt der Ge⸗ 
ſammttitel „Morituri“ genommen; aber nur auf 
den erſten der drei Einakter „Teja“ kann er in 
würdevoller Weiſe angewendet werden. Die 
Gothen find am Veſuv eingeſchloſſen, es fehlte 
bereits an Lebensmitteln. Der König befiehlt, 
den letzten Reſt zu vertheilen und am folgenden 
Tage rühmlich in den Tod zu gehen. An dieſem 
Tage der höchſten Noth hat man ihn — aus 
welchem Grunde iſt nicht recht erfindlich — ver⸗ 
heirathet; er will vom Weibe nichts wiſſen, aber 
Balthilda verſteht, ihn zu feſſeln. Das Stück iſt 
eben im Begriff, in ein Kapitel von Ebers oder 
Dahn umzuſchlagen, als ſich der Verfaſſer noch 
zur rechten Zeit beſinnt und wieder eine würde⸗ 
volle Haltung einnimmt. „Wahrlich, wir ſind ein 
Volk von Königen — ſchade!“ 1 Tejas letzte 
Worte, die der Zuſchauer ſich ſelbſt geſagt hätte, 
wenn ſie unausgeſprochen geblieben wären. — 
Nach dieſer Poeſie in der Welt des ſchönen 
Scheins kam in „Fritzchen“ der moderne Realis⸗ 
mus zu kraſſem Ausdruck. Lieutenant Fritz von 
Droſſe, der verwöhnte Sohn eines reichen Hauſes, 
iſt von einem in ſeiner Gattenehre gekränkten 
Ehemann zum Hauſe hinausgepeitſcht worden. 
Er glaubt die Schmach nicht überleben zu dürfen 
und betrachtet es noch als, eine günſtige Wen⸗ 
dung, überhaupt als ſatisfaktionsfähig erklärt zu 
werden. Die Bedingungen des Duells lauten: 
Kugelwechſel bis zur Abfuhr; und da er ſterben 
will, ſo wird er auch auf dem Kampfplatz 
bleiben. Zunächſt liegt hier ein logiſcher Fehler: 
entweder bricht er mit den Traditionen, in denen 
er aufgewachſen iſt, ſtellt ſich nicht zum Zwei⸗ 
kampf, da Eltern und Braut ihn abgöttiſch 
lieben, und ſucht durch harte Arbeit ſeine Schuld 
zu ſühnen, oder aber er vertheidigt ſich bis zum 
letzten Athemzuge, da das Ehrengericht ihn doch 
einmal zugelaſſen hat. Der erſtere Fall wäre auf 
der Bühne neu geweſen, und der Verſuch eines 
Ausgleichs zwiſchen Schuld und Sühne hätte 
Stoff zu intereſſanten Diskuſſionen gegeben. So 
aber bleibt nur eine dramatiſirte Lokglnotiz 
übrig, die weder rührt noch erſchüttert, weil man 
uns eine Skandalgeſchichte von Leuten erzählt, 
die uns garnichts angehen. — Der dritte Ein⸗ 
akter, „das Ewig⸗Männliche“, iſt eine brutale 
Bote, die dadurch leider nichts an ihrem Cha⸗ 
rakter verliert, daß ſie in Verſen geſchrieben, mit 
einem geiſtſprühenden Dialog und einer geradezu 
glänzenden Diktion ausgeſtattet iſt. Um die 
Gunſt einer gekrönten Dirne — von ihrem Ge⸗ 
mahl erfahren wir uur, daß er lebt — bewerben 
ſich Marſchall, Muſiker, Dichter und Hofmann. 
Der feurigen Leidenſchaft des Malers, dem ſie 
ſehr weit entgegenkommt, gelingt es, ihre Gunſt 
zu erwerben, als im Augenblick, da er ſie küſſen 
will, der Marſchall eintritt. Dieſem überant⸗ 
wortet ſie ihn zur Züchtigung. Der Krieger will 
ihn ſofort im Duell tödten, aber der Maler über⸗ 
zeugt ihn von dem wahren Charakter der Königin 
durch eine Liſt. Der Marſchall fällt ſcheinbar im 
Zweikampf, die Königin bedauert ihn offiziell und 
verhöhnt ihn privatim, da erhebt er ſich lachend 
und von ſeiner Leidenſchaft kurirt. Er wird vom 
Hof verbannt, ſein Nebenbuhler zieht nunmehr 
als ſein Freund mit ihm, und ins Bondoir wird 
gerufen — der ſchöne Kammerlakai! Wenn durch 
die „Morituri“ das Motto geht „Wir gehen alle 
am Weibe zu Grunde“, jo iſt man verſucht, aus⸗ 
zurufen; „Und Eure Mütter?“ Der Erfolg der 
drei Stücke war ein ſehr verſchiedener: im nüch⸗ 
ternen Berlin hat „Fritzchen“, in Wien nur „Teja“ 
und in Dresden das „Ewig⸗Mäunliche“ am meiſten 
gefallen. Die „Morituri“ von Sudermann werden 
von unſerem Schü enhaus⸗Theater bereits vorbe⸗ 
reitet, ebenſo wie das hiſtoriſche Drama „König 
Heinrich“ von Wildenbruch, das ſchon für dieſe 
Woche zur Aufführung anſteht. Unſere Schützen⸗ 
hausbühne wird die erſte Bühne in unſerer Pro⸗ 
vinz und in unſerem ganzen Sſten ſein, welche die 
beiden neuen Bühnenwerke, fahrung Feng 
Novitäten der Saiſon, zur Aufführung bringt. 

5 RE Der auf einer Reiſe durch 
unſerem Oſten begriffene Zirkus Braun trifft in 
den nächſten Tagen hier ein. Aus den größeren 
Städten unſerer Provinz liegen uns über die 
Leiſtungen des Zirkus ſehr anerkennende Urtheile 
der Preſſe vor. 

— (Die Lampe), die ſo lange unbeachtet und 
als ein wenig gehrauchter Degen tand dageſtanden 
Dat, rückt nun wieder in die Vorderreihe der täg⸗ 
ich benöthigten Gegenſtände, denn die ſchöne Zeit, 
da man bis in den ſpäten Abend hinein bei dem 
milden Tageslicht arbeiten konnte, iſt wieder ein⸗ 
mal vorüber. „Die Lampe brennt, aber garnicht 
hell, die iſt gewiß ſchlecht geputzt“, dieſe Klage 
wird infolge deſſen auch wieder ſtändig, und mit 
vollem Recht, da gerade an der Lampe oft die 
nöthige Sorgfalt bei der Inſtandhaltung wegge⸗ 
laſſen wird. Die Lampe iſt der abendliche Mittel⸗ 
punkt des Zimmers, und gerade deshalb ſchon be⸗ 
darf ſie einer angemeſſenen Berückſichtigung. 
Mit einer Miſchung von Soda oder Pottaſche, 
Seife und heißem Waſſer reinige man alle drei 
bis vier Wochen die Baſſins ſie hien laſſe ſie 
ge trocknen und fülle jie hierauf erſt mit 
Petroleum. Für den friſchen Docht ſowohl wie 
auch für den gebrauchten, an welchem ſich Un⸗ 
reinlichkeiten feſtgeſetzt haben, empfiehlt es ſich, 
ihn tüchtig zu waſchen, zu trocknen und dann un⸗ 


5 eine Stunde lang in Eſſig zu legen, um 
ihn ſchließlich, abermals getrocknet, wieder in die 
Lampe zu ziehen. Auch die Petroleumkannen 
müſſen, wie oben angegeben, gereinigt werden, 
und man wird dann an der Lampe keinen Aerger 
mehr, ſondern ſeine Freude haben. 

— —— ef hehe PER 


— (Erledigte Schulſtellen.) Neugegrün⸗ 
dete Stelle zu Lulkau, Kreis Thorn, evangeliſch. 
(Meldungen an den kommiſſariſchen Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Thunert zu Culmſee.) Stelle zu 
Raczyniewo, Kreis Culm, katholiſch. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Cunerth zu Culm.) Erſte Stelle 
an der kathol. Schule in Gr. Kommorsk, Kreis 
Schwetz, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Engelien 
u Neuenburg.) Erſte Stelle an der Schule zu 

ikolaiken, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Lange 
zu Neumark.) - 


Der Tizianärmel. 

Die Gerüchte über die Mode ſind meiſtens 
wunderlicher als dieſe ſelbſt, widerſprechender 
ſind ſie unter allen Umſtänden. Kaum iſt in 
irgend einer Richtung die äußerſte Grenze 
des Möglichen erreicht, ſo wird auch von 
irgendwoher der Uebergang zum geraden 
Gegentheil davon vorausgeſagt. Mehrere 
Jahre hindurch haben ſich die weiten Bauſch⸗ 
ärmel im Gebrauch erhalten, trotzdem es 
ihnen an ehrlichen Gegnern und unehrlichen 
Gegnerinnen nicht gefehlt hat. Die ehrlichen 
Gegner und die unehrlichen Gegnerinnen, 
die Stylkritiker nämlich und die Schnei⸗ 
derinnen, arbeiteten ſich gegenſeitig in 
die Hände. Die Stylkritiker ſehen nämlich 
immer nur die ſchlecht gearbeiteten Mermel auf 
Frauen von kurzem Wuchs und gedrungenem 
Körperbau an, um ihr Verdammungsurtheil 
darauf zu gründen. Sehen ſie einmal auf 
einer anderen Frau ein Paar hübſch arran⸗ 
girte Aermel, ſo erklären ſie, dieſe Frau iſt 
nun einmal eine von denen, die alles tragen 
und immer hübſch ausſehen. Die großen 
Aermel werden nach wie vor verurtheilt, ob⸗ 
wohl man ſie auf Gemälden und an den 
Volkstrachten, z. B. an den Altenburgerinnen, 
für durchaus ſtylvoll und berechtigt erklärt. 
Die unehrlichen Gegner der großen Aermel, 
oder beſſer ihre unbewußten Gegner, die 
Schneider und Schneiderinnen, aber begehen 
den Fehler, daß ſie nicht genug darauf ſehen, 
an welcher Stelle es für jede einzelne Geſtalt 
vortheilhaft iſt, den Aermel einzuſetzen und 
ihn einzukrauſen. Vor allem aber erbauen 
ſie alle möglichen unruhigen und zuſammen⸗ 
hangloſen Stoffpyramiden, die unter dem 
Namen Aermel einhergehen. In Wirklich⸗ 
keit ſind ſie ein Hohn auf dieſes Wort, denn 
ſie machen den Arm gedankenlos zur beweg⸗ 
lichen Unterlage für beliebige Stoffmengen. 

Der Arm iſt das beweglichſte Glied des 
menſchlichen Körpers. Der gute Styl ver⸗ 
langt daher, daß die Beweglichkeit des Aermels 
in ſeiner Bekleidung zum Ausdruck komme. 
Dies geſchieht weder durch willkürliche Aermel⸗ 
pyramiden, noch auch durch übertrieben enge 
Aermel, wie ſie uns von ſenſationellen Mode⸗ 
propheten verheißen werden. Die Hauptſache 
an einem weiblichen Kleiderärmel bleibt, daß 
er eine gute Schulterlinie ſichtbar werden 
läßt und daß ſich der Stoff zwanglos auf 
dem Arm bewegt oder auch zu bewegen iſt. 
Den weiten Aermel ganz zu verbieten, 
Unſinn. Man könnte mit ebenſo gutem Recht 
behaupten, die Frauen dürften keine faltigen 
Kleiderröcke tragen, als daß ſie ſich alle nur 
enge Aermel gefallen laſſen ſollten. Nur die 
unſinnigen Uebertreibungen in Breite und 
Schulterhöhe ſind zu vermeiden. 

Einſtweilen hat man, um die Gegenſätze 
zu mildern und zu verſöhnen, den Tizian⸗ 
ärmel eingeführt. Er wird mit einer oder 
zwei Puffen von mäßiger Größe garnirt. 
Der Arm iſt unterhalb dieſer Puffen bis 
halb über Ellenbogenhöhe mit einem engen 
Aermel bekleidet; von der Schulter her aber 
kommen meiſtens noch breite Achſelklappen, 
die den oberen Querſchnitt der Frauengeſtalt 
gegen früher nur um weniges vermindert er⸗ 
ſcheinen laſſen. Vermuthlich werden nun alle 


Damen ſich unbeſehens Tizianärmel und 
ſpäter auch ganz enge machen laſſen. Man 


möge aber zum mindeſten bedenken, daß in 
einen engen Aermel ein voller, runder Arm 
gehört, und ſo möge wenigſtens den weniger 
rundlichen Damen die Freiheit belaſſen bleiben, 
volle Aermel zu tragen, in denen eckige For⸗ 
men weniger ſcharf hervortreten. Man ent⸗ 
ſchließe ſich einmal, auch auf dem Gebiete der 
Aermel nur das zu tragen, was jeder Ein- 
zelnen ſteht. Keine Frau iſt heute gezwun⸗ 
gen, große Hüte zu tragen, kleine und mittel⸗ 
große ſind jederze it ebenfalls modern. Sollte 
es mit Aermeln nicht auch ſo gehen? 
n. 


— EEE 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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8. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 24. Oktober 1890, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
Ohne Gewähr.) 


2.154 65 370 539 641 852 909 40 60 1257 379 
83 [1500] 476 513 614 949 an ne 0 21 90984 | 4 
341 456 500 746 52 68 312737 61 24 


6205 9 439 531 61 63 8 08 2 
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11087 1 
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53 988 82034 48 


40 74 85 988 3803 1500) 46 52 88 454 2 (800) 506 
922 797 99 878 973 39055 83 125 246 62 443 507 1500] 
999 40200 1500 130 0855 Rn 120 42 76 511 45 69 
774 89 41169 382 Be Deuts 272 626 Ge 
802 988 43171 91 388 435 55 4 98 682 763 


nee . 200 400 58 f 8 
16002559 4 1275 43245 427 15 613 3 5725 878 954 


80175. 260 405 5 18 [3000] 647 51020 89 BoD 
158 a 652023 202 81 400 421586 
653317 [300] 6: 36885 84056 85 511 se 78 811 5503 
e Bl TR 
688 885 wo 58125 500) 248 34 563 973 83 


8 6980 De 32 48 99850 700 21 81121 
270 394 400 60 600 63 7 62036 90 203 432 73 
8998908 922 63111 900 985 422 566 604 846 11500] 
64082 850 65003 128 204 13 390 607 74 987 66056 
1 580 651 66 799 (500] 874 
88 49 50 296 373 530 88 678 789 65 68 818 970 08242 
3 53 476 19000) 86 535 660 71 75 781 804 16 69175 
79 237 (1600) 461 
8 5203 


56 90 338 
92 1024 94 110 212 98 329 413 57 579 


e . sel 
260 70 359 4100 531 98 984 83118 90 318 28 409 Te 
84035 149 76 [1500] 85 256 96 412 570 5001 ar +47 829 
500) 9 85090 a 352 695 190 86 967 Berne 


99 8 995 [300] 87000 
45 90879 8477 503 39 761 894 


80 
43 982 81059 1455 


{ 7 554 641 54 91 
90090 303 180 00 432 990 500] 91034 91 947489 
95 17.018.010 89 34 56 0589 939 I 000) 78 92052 
434 522 848 


03003 228 a 600) 94030 43 


98059 146 368 [1500] 88 
ae 905 [1500] 72 88 99046 71 239 


3 457 616 [500) 736 814 101081 508 67 


115111 30 274_401 8_553 58 602 99 805 920 1163 
401 7 40 576 754 72 838 54 69 75 81 93 940 117071 
91 59 409 629 99 766 843 904 118006 39 188 214 
boch , 677 763 119048 236 313 87 [1500] 482 798 


20208 75 312 55 542 705 48 801 121096 1397346 
= 8 717 870 89 902 [500] 5 122088 137 76 228 
= 


Bug 


84 
289 [3000] 390 430 755 59 807 913 127 52 
231 315 445 [300] 531 612 720 96 923 128230 401 
629 64 833 67 13000] 997 120087 17187 70 784 810 33 


130372 401 532 650 750 867 
bo] 884 1 85 3 
8 13000 134306 60 417 66 568 [3000] 77 
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607 723 [1500] 977 137009 
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530 757 69 922 166087 152 96 396 640 703 821 98 
100073 500 40 4 44 10.678 792.4605026 
2 90 
164 270 365 421 28 49 706 49 873 EEE 


gemein 342 615 96 734 72 00] ee 51 4 = 
39 634 


1111 17 2 407 823 945 181229 433 580 

684 1489104 35 535 54 902 15 183127 66 507 624 84 

857 902 184016 22 156 242 307 461 583 627 83 185012 

195 241 481 570 608 882 (300 958 186034 „208 53 352 
93 404 520 93 633 8600 765 82 

0.208 420 143 
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7 115 
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90 80 9 
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13000] 213113 [30007 65 302 24 
413 86 548 608 28 716 883 976 214066 1437284 
) 15004 123 57 96 274 635 898 


8. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 24. Oktober 1896, Nachmittags. 
0 Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
I Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der 
Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1. April 1897/98 findet am 

27. Oktober d. J. 
eine Aufnahme des Perſonenſtandes 
der geſammten Einwohnerſchaft ein⸗ 
ſchließlich der Militärperſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruck⸗ 
bogen werden den Hausbeſitzern bezw. 
deren Stellvertretern in dieſen Tagen 
zugehen, und machen wir dieſen die 
genaue Ausfüllung derſelben, nach 
Maßgabe der auf der erſten Seite 
dieſer Bogen gegebenen Anleitung zur 
Pflicht. 


Indem wir noch darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß ſolche 
Perſonen, welche die von ihnen 
zu vorſtehendem Zwecke er- 
forderte Auskunft verweigern, 
oder ohne genügenden Gnt- 
ſchuldigungsgrund in der ge- 
ſtellten Friſt garnicht oder uu- 
vollſtändig ertheilen, gemüß 
$ 68 des Ginkommenſteuerge⸗ 
fehes vom 24. Juni 1891 mit 
einer Geldſtrafe bis 300 Mk. 
beſtraft werden können, erſuchen 
wir die Hausbeſitzer bezw. deren Stell⸗ 
vertreter, die ausgefüllten Vordruck⸗ 
8 fpäteftens am 3. Nouember 

se zur Vermeidung der koften- 
gi chtigen Abholung in unſerer 

jämmerei⸗Nebenkaſſe zurückzureichen. 

Thorn den 17. Oktober 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. M. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pacht⸗Zinſen für ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rathhaus⸗ 
gewölbe und Nutzungen aller Art, 
ſowie Erbzins⸗ und Kanon » Beträge, 
Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind 
zur Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen, vertraglich vorbehaltenen 
erer nunmehr innerhalb 

Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn den 20. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Anfertigung von Bodenarbeiten 
(Rajolen) können fleißige Arbeiter ſich 
ſofort beim Hilfsförſter Neipert, 
Bromberger Vorſtadt, melden. 

Thorn den 21. Oktober 1896. 
Der Magiſtrat. 


möbl. Zimmer m. Penſ. ſofort z. 
vermiethen Fiſcherſtraße 7. 


Bekanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs für die 
hieſigen ſtädtiſchen Schulen wird die 
Lieferung des jährlich ca. 200 —250 
Zentner betragenden Quantums an 
Steinkohlen zur Heizung hierdurch 
ausgeſchrieben und zwar für die Zeit 
von ſofort bis 1. April 1898. 

Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
bis zum, 

27. Oktober d. Is. 
nachmittags 6 Uhr 
in unſerem Bureau I abzugeben, wo 
auch die Lieferungsbedingungen zur 
Einſicht ausliegen. 
Thorn den 22. Oktober 1896. 
Der Magiſtrat. 


2; L 
I Mk. 


feines Eigenthum oder Bau⸗ 
platz, Bromb. Vorſt., zu kaufen 
geſucht. Off. mit Lage u. Preis 
unter „Privatier“, poſtl., Thorn III. 


Dr. Spranger'sche Magentropfen. 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 


stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 


bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene W 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 WE 
maltäglich. BeiHämorrhoid, 
3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 


Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam, 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac, 
Fung. larie, Crocus. hisp. 
Succ. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb, Thymi. 
Theriak. venet. 


Preis à Flasche 80 Pf. 


„Deutſcher Michel“ 


Erſtes deutſch 


nationales Witzblatt. 


Herausgeber: Riehard Nordhausen, 


1 Wöchentlich eine reich illupeiete Nummer. 


Preis 150 Mk. vierteljährlich. 


Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten, Buchhandlungen und bei der 


Geſchäftsſtelle des Deutſchen Michels 


Berlin W57, Göbenſtraße 6. 


Seidenstoffe 


Hohensteiner Seidenweberei 


„Lotze“ 
Hohenstein l. 8. 
Mechanische Seidenstoff- 
Fabrik. 


steiner 


Direkt aus der Fabrik von 50 Pf. per Mtr. 
an. Beste Bezugsquelle f. Private zu Fabrik- 

reisen. Schwarze, weisse u, farbige Seiden- 
stoffe in glatt, gemust., gestreift, carrirt etc. 


Specialität: 


Man N Muster aus der Hohen- 


Brautkleider. 


Seidenweberei Lotze, bevor man 
anderswo kauft. 


Hauptgew. 100000 Mark 
30000, 15000, 7500 ele. |" 


zusammen 120 Gewinne im Betrage von Mark 342 000. 


Grosse Stuttgarter Geid-Lotterie. 


Ziehung am 5. und 6. November. 
Original-Lose à 1 Mk. u. a 3 MMK. Porto u. Liste 30 Pf. 


Friedrich Starck, 


ein 3⸗fenſtriges möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet iſt vom 1. Nobbr. 3. verm 
A nna Moderack. Schillerſtr. 8. 


A berrich. möbl. Zim. m. od. o. Burſchen⸗ 
gel. v. ſ. z. verm. Brückenſtr. 17, 2Tr. 
in kl. 

6 Strobandſtraße 16, part. r. 
En bezw. zwei möbl, Jimmer 

ſofort zu vermiethen. 
Ww. Swlt, Mau erſtr. 75. 
freundl. möblirtes 


. 10 Zimmer zu verm. 


Pianoforte- e nn 


2 iſt eine 
Tabrik . errmann&Co, ubepör, 


2. Etage, 4 Zimm., Küche u. 
Näheres im 
Berlin, Neue Promenade 5, 


ab ſofort zu verm. 
fehl Ne Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. 
empfiehlt ihre Pianinos in Frenzjaitiger | Fulmerſcr. 96 md : > Mer 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und Fr 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr- 


wöchentliche Probe gegen baar oder Drei leine Vohuungen 


Raten von 15 Mk. monatlich an ohne] im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. neben dem Botaniſchen Garten, 


ſogleich zu vermiethen. Auskunft er⸗ 
Nur aus baarem Gelde 


theilt Schloſſermeiſter R. Majewskl, 
ohne Abzug ng 


Brombergerſtraße. 

Mbl. Z. n. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 
beſtehen die Gewinne nachſtehender 
Lotterien: 


Stuttgarter Ausſtellungs⸗Lot⸗ bine herrſchaftliche Wohnung 


terie; Ziehung am 5. November er.; ven e Zum delt Bubehdt, Pferde gan 


= a 0 0 und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 
9. 50 Mark 100,000; Loſe 44 J. IIaga. Brombergerſtraße 98. 


Berliner eee W 0 h nun 9 in der 2. und 


1 3. Etage ver⸗ 
1 500 um Mark 100,000; Loſe s miethet P. Trautmann, Gerechteſtr. 


Kieler Geld Lotterie; Haupt- | Mbl. Z. u. Kab. z. v. Culmerſtr. 10, 1. 
gewinn Mk, 50,000; Loſe a Mk. 1,10 2 Zim. u. Küche Strobandſtr. 22, 


empfiehlt die Hauptagentur Möblirtes Zimm 
er 
Oskar Drawert. Thorn, billig zu verm. Brückenſtr. 16, 3 Tr. r. 


Gerberſtraße 23. — — 
Möblirte Zimmer 


mit Beköſtigung preiswerth zu verm. 
Hotel Muſeum. 


Ein grosses helles Zimmer 
zu Bureauzwecken oder auch möblirt 
zu vermiethen Schulſtraſte 21. 


Möbl. Wohnung, 
mit auch ohne Burſchengelaß, zu verm. 
Gerſtenſtraße Nr. 10. 


J meinem Hauſe iſt per gleich 
eine Wohnung zu verm. 
Eduard Kohnert, Windſtraße Nr. b. 
S e ie 21 ein Wferdeſtall, 
auch Wagenremiſe zu vermiethen. 


1. Etage, beſtehend aus 
Wohnung, 4 Saab. Bult, iche 


Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. Grabenſtraßze 2. 


e ln 
Muſik-Juſtrumente 
Saiten, Beſtandtheile uſw. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 
Baderstrasse Nr. 22, 1 Tr. 


Einzige ME 
fachgemäße Reparatur Werkſtatt 
ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Bankgeschäft, 


Neustrelitz. 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 


Schlafröcke etc. 
empfiehlt 


B. Doliva, 


Thorn. — Artushof. 


L 
Zahnweh 


lindert augenblicklich Ernst Muff's 
weltberühmte ſchmerzſtillende 


Zahnwolle. (Mit einem 20 „sigen 


Extrakt aus Mutternelken impräg⸗ 
nirte Wollfäden.) Rolle 35 Pf. 
zu haben bei 

A. Koezwarn, Drogenhandl. 


Lose 


zur 3. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung zu Berlin am 29. und | 
30. Oktober, A 1,10 Mk., Zu 

zur b Bing en „hee 0 L 
in Lauenburg 1./Bonm., Ziehung f 
am 6. u. 7. November, à 1,10 Keim ein) an 

zur 3. Berliner Gewerbe Ans- zu Futterzwecken offerirt 
ſtellungs-Lotterie, Ziehung 25. II. Safian, Thorn. 
bis 28. November er., a 1,10 M., —Tonssaint-Langenscheidt. 

8 D 


F Franzöſ.,vorzügl. erhalt., neueſt. Ausg 
712 N Fr Pr 0 N „ne. 1 8g. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ sehr. billig zu verkaufen. Reflektanten 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. belieben Adr. i. d. Exp. d. Ztg. niederzul. 


Sämmtliche zum 


Drogenhandel 
gehörige Artikel empfiehlt 


zu Konkurrenzpreiſen die 


Schwanenapotheke 
Thorn⸗Mocker. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


